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5 B k an nt machung. f 
Vom 5. März ab, bis zum 1ften Oſterfeiertage, beide Tage mit ge e find alle öffentliche Tanzvergnü⸗ 


Breslau, den 20. F 


gungen unterſagt. ebruar 1834. 


Koͤnigliches Gouvernement und. Polizei = Präfidium- 
von Carlowitz. 


Heinke. 


Deutſchland. 

Stuttgart, vom 12. Februar. Der Abgeordnete des 
Ober⸗Amts⸗Bezirks Bahlingen, Dr. Menzel, befuchte in den 
letzten Tagen dieſen Bezirk. Eine Anzahl feiner Committen⸗ 
ten bewillkommte ihn ſchon vor Hechingen. In Bahlingen 
ren wurde ihm von zahlreichen Geſellſchaften von 
Wahlmännern der ehrenvollſte Empfang zu Theil. Als An: 
erkenntniß ſeiner landſtändiſchen Wirkſamkeit wurde dem be⸗ 
rühmten Schriftſteller ein ſilberner Pokal überreicht, und auch 
bei feiner Abreiſe gab eine zahlreiche Geſellſchaft ihm wieder 

ie 
u Main, vom 14. Februar. Man lieſt Folgendes 
in der „Allgemeinen Zeitung“: „Vom Kongreſſe der Vereinig⸗ 
ten Staaten wurde am 3. Februar v. J. ein neues Geſetz über 
Verlag' recht angenommen. Vergleicht man daſſelbe mit den 
in Frankreich und England beſtehenden Beſtimmungen, fo er: 
kennt man, daß das nordamerikaniſche Geſetz das literariſche 
Eigenthum für den Berfaffer und feine Familie wie für den 
Verleger ſiche er fellt, und es an weniger läſtige Förmlichkei⸗ 
ten knäypft, als ſeibſt die übrigens tre lichen Engliſchen und 
Franzöſiſchen Geſetze über diefen Gegenſtand. In Frankreich 
dauert das Verlagsxecht bis zwanzig Jahre nach dem Tode des 
Schriftſtelers. In England war feit der Königin Anna ein 
Berlagsrecht von vierzehn Jahren feſt eſtellt, welches, wenn 
nach biefen vierzehn Jahren der Verſaſße noch lebte, auf wei⸗ 
Sehe e een e dee e be 
ufall abhängi 
das Geſeh l. J. 1814 verrolftänn gig gemacht war, fo ward 


t und erweitert. Durch die 
8 54 Georgs II. word die Dauer der Benlogs * 
Sigentpumdrehte eres Schriftfielers auf achtundzwanzig 
Jahre, vom Tage ber erſten Erſcheinung an zu rechnen, feil- 
geſetzt, derſelde ſey am Leben oder nicht: ift der Berfaſſet nach 


Ablauf diefer Zeit noch nicht verſtorben, fo ſoll er jenes Recht 
ſeine ganze übrige Lebenszeit hindurch beſitzen. Dabei enthält 
das Geſetz die weitere Beſtimmung: „Sollte der Verfaſſer oder 
die Verfaſſerin eines Buchs, welches bereits erſchienen, nach 
Ablauf der geſetzlichen achtundzwanzig Jahre nach der erſten 
Erſcheinung mit Tode abgehen, fo ſollen deſſen oder deren Din- 
terbliebene das Verlagsrecht für ihre Lebenszeit behalten“ 
Wie in den Vereinigten Staaten von Nordamerika dem geiſti⸗ 
en Eigenthume eine noch ſchützendere und ehrenvollere Aner⸗ 
n geworden, zeigt das neue — womit der Kongreß 
im vorigen Jahre allen Geſehgebungen uropas voraneilte, be⸗ 
ſonders der Geſetzgebung Deutſchlands, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung noch am meiften im Argen liegt. Zwar hat im Sep⸗ 
tember 1832 der Deutſche e Nothwendigkeit er⸗ 
kannt, den 18ten Art. der Deutſchen Bundes⸗Akte der usfüh⸗ 
rung etwas naher zu rücken, indem er ſich „vorerſt“ über den 
Grundſatz vereinigte, „daß die Herausgeber, Verleger und 
Schriftfteller eines Bundesſtaats ſich in jedem andern Bundes⸗ 
ſtaate des dort geſetzlich beſtehenden Schutzes gegen den Nach 
druck zu erfreuen haben ſollen.“ Aber ſchon dieſes vorerſt“ 
deutet an, daß die Hoffnung auf ein umfaſſenderes 00 8 da⸗ 
mit nicht abgefchnitten ſey, fo wie denn auch zu dieſem Ende 
die Deutſchen Regierungen aufgefordert wurden, von den in 
ihren Ländern gegen den Nachdruck beſtehenden Geſetzen und 
Anordnungen binnen zwei Monaten der Bundesverſammlung 
Mittheilung zu machen.“ Am 6. September 1832 ward jener 
Bundesbeſchluß gefaßt, aber mehr als je ſteht der Nachdruck in 
Blüthe. Nicht Staatenprivilegien, nicht einmal Bundes pri 
vllegien ſchützen vor dem Heuſchreckenſchwarm der Deuſſchen 
und Schweizerſſchen Freibeuter, die, je ch nwertber an MENT 
ift, je höher er ſteht in der Achtung der Nation, defto gier'S 


über ihn herfallen, um feiner Familie oft das einzige Erbe, das 


er ihr hinterlaſſen kann, zu entreißen. Ob der Schriftſteller 
noch lebe, ob er vor zwei oder vor zwanzig Jahren geſtorben 
ſey. — Alles gilt gleich. Selbſt verbotene Bücher werden 
nachgedruckt. Als vor einem Jahrzehnt mehre Schriften von 
Görres überall verboten worden, waren es die Reutlinger 
Nachdrucker, die ſie in Tauſenden von Exemplaren verbreite⸗ 
ten, und in dieſem Augenblicke werden Börne's Briefe in He⸗ 
riſau von demſelben Menſchen nachgedruckt, der ſich der von 
Ber ien aller Deutfchen Bundesſtaaten geſchützten Werke 

oethe s bemächtigte. Zwar konnen dieſe Privilegien nicht auf 
r oden ſich Geltung verſchaffen, aber wenn 
man Mittel gefunden hat, aus dem Auslande kommende 
Schriften, welche politiſche Rechte verletzen, vom Deutſchen 
Boden ferne zu halten, ſo kann es eben ſo wenig an Mitteln 
fehlen, die Privatrechte zu ſchützen, wobei wir nur an die ſo⸗ 
wohl in England als Amerika geltende Beſtimmung erinnern, 
wornach jeder nachgedruckte Bogen dem Verfaſſer oder Eigen⸗ 
thümer anheim fällt, um damit nach feinem Willen zu verfah⸗ 


ren. Der große Verein der rechtlichen Deutſchen Buchhändler. 


mürde in dieſer Hinſicht dem Geſetze eine noch weit wirkſamere 
Anwendung verſckaffen, als es der Polizei gegen politiſche 
Schriften möglich iſt. Wenn der Deutſche Buchhandel wirk⸗ 
lich in neueſter Zeit auch die politiſche Bedeutung gewonnen 
hat, die man ihm im Allgemeinen beizulegen ſcheint, ſo dürfte 
der Wunſch eines umfaſſenden Verlagsrecht⸗Geſetzes um ſo 
nr gerechtfertigt erſcheinen, als dadurch dem Unfuge, der 
nach allen Mitteln ful am ſicherſten das Handwerk gelegt 
würde. So vereinigen ſich die Gründe der Politik wie des jezt 
von den erſten Staaten der Welt anerkannten Rechtes, um die 
Hoffnung zu nähren, daß die in dieſem Augenblicke zu Wien 
verſammelten hohen Staats männer dieſes Recht nun auch für 
Deutſchland anerkennen werden.“ (Das oben berührte neue 
Geſetz für die Vereinigten Staaten theilt Nr. 58 der außeror: 
dentlichen Beilage zur Allgemeinen Zeitung volftändig mit.) 


München, vom 12. Februar. Das hieſige Erziehungs: 
Inſtitut für Griechiſche Jünglinge von 9 bis 18 Jahren ge⸗ 
winnt unter der Leitung des Dr. Parrheſiades von der 
Inſel Kreta, und unter der Aufſicht und Mitwirkung des 
erſten aller Philhellenen Raad Thierſch, einen immer 

jößeren Flor. Jenes Inſtitut iſt nach Art des von Hofrath 
chon vor dem Ausbruche des Freiheitskampfes der 
Griechen gegründeten Athenäums für Neugriechen eingerichtet, 
und es werden darin acht Sprachen und alle die Gegenſtände 
gelehrt, die auf den Bayeriſchen Gymnaſien und Liceen vor: 
Autragen find. Viele Rückſicht wird auch auf die R 
Ausbildung verwendet, fo wie ins beſondere dafür eif. igſt ge: 
ſorgt, daß ſich die guten Seiten des Griechiſchen National- 
charakters in den Jünglingen treu erhalten mögen. 


München, vom 13. Februar. Die Unterſuchungen ge: 
en die in der hieſigen Frohnveſte aus politiſchen Urſachen Ver⸗ 
afteten werden mit großer Energie durch vier, eigens dazu be⸗ 
immte, Stadtgerichtsräthe geführt, ſcheinen aber von dem 

—— noch ſehr ferne zu ſeyn, da die Anklage der dahier 
Gefangenen nicht nur untereinander, ſondern auch mit der 
Sache der in andern Deutſchen Staaten Verhafteten und der 
auf der Flucht begriffenen Studenten und Schriftſteller ſehr 

8 complicirt iſt. Daher folgen ſich * die Vorladungen der 
Letztern durch das hieſige Kreis» und Stadtgericht. Die neue⸗ 
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ſten betreffen den Dr. Weiland aus Aſchaffenburg, welcher 
des ſortgeſetzten Verbrechens des nächſten Verſuchs des Hoch⸗ 
verraths und des Vergehens der Aufforderung zum Aufſtande, 
und den Agenten der Volkhart ſchen Buchhandlung, Guſtav 
Kiedler aus Leipzig, welcher des Verbrechens der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung angelhulbigt ift. 


Karlsruhe, vom 7. Februar. Seit einiger Zeit finden 
bei dem Finanz: Minifterium häufige Sitzungen ſtatt, wozu 
auch der Direktor und der Zollreferent der Steuer Direktion 
beigezogen werden, und worin die Frege über den Beitritt zu 
dem Preußiſch⸗ Deutſchen Zollvereine berathen wird. Ueber 
den Gang der Berathung herrſcht ein tiefes, een 
8 So viel ich jedoch aus guter Quelle erfahren 
habe, ſind die einzelnen Beſtimmungen des Grundvertrags 
und 1 5 Annexen — Zollgeſetz und Zollverordnung — bis 
ins kleinſte Detail diskutirt worden, ja ſogar die einzelnen 
Sätze des Zolltarifs ſollen einer nach dem andern durchgenom⸗ 
men werden. Man hat über die Aus⸗ und Einfuhr nach 
den verſchiedenen Landesgränzen Tabellen fertigen und über 
die in den Lagerhäuſern des Landes während der letzten 
Jahre gelagerten Güter Ueberſichten aufſtellen laſſen. Die 
Regierung will den entſcheidenden Schritt nicht ohne Vor⸗ 
bedacht thun. Wenn die Sache bei dem Finanz⸗Miniſterium 
im Reinen iſt, wird das Gutachten unterrichteter Bürger aus 
den Klaſſen der Handelsleute, Fabrikanten, Gewerbkreiben⸗ 
den und Landwirthe eingeholt werden. Es war dies auch ſonſt 
ſchon zuweilen der Fall bei Finanzmaß regeln, wobei einzelne 
Stände betheiligt waren; allein alsdann begnügte man ſich 
damit, die betreffende Klaſſe durch die Ober⸗Einnehmerelen 
zur Einſendung ihrer Gutachten auffordern zu laſſen. Sept 
aber ſollen dieſe Zoll⸗Deputirten theils von den Beamten, theils 
von ihren Mitbürgern gewählt, und hierher einberufen wer⸗ 
den; fie ſollen Diäten erhalten und über alle Punkte mündlich 
gehört werden. Nach dieſer Zollverſammlung würde dann die 
Sache, gewiß nicht unvorbereitet, an einen außerordentlichen 
Landtag kommen, und definitiv erledigt werden. 


Darmſtadt, vom 11. Februar. Eine kleine Sammlun 
politiſcher Gedichte von Karl Buchner, welche ſo eben be 
Brede in Offenbach erſchienen und dem Dr. Wilhelm Schule 
gewidmet iſt, macht hier in den Kreiſen, wo ſie bereits bekannt 
wurde, Auffehen. — Das von einem hleſigen praktiſchen 
Rechtsgelehrten bei dem Großherzogl. Miniſterium des In⸗ 
nern und der Juſtiz in e Geſuch, eine rechtswiſſen⸗ 
ſchaftliche Zeitung in erbindung mit mehren Gelehr⸗ 
ten herausgeben zu dürfen, iſt von dieſer hohen Stelle ab⸗ 
gelehnt worden. 


Frankfurt, dom 8. Februar. Das Protokoll der erſten 
Sitzung der Minifter in Wien ift hier angelangt, aber nur ei⸗ 
ner Kommiſſion des hohen Deutſchen Bundestags bekannt. 
Was man auch aus andern Städten über den Gang der Wiener 
Minifterial: Verhandlungen in öffentliche Blätter einfenden 
mag, ſolche Mittheilungen können bloß Vermuthungen aus⸗ 
ltc del Warum gerade jene den Stempel der Authentizität 
ich zueignen wollen, erſcheint uns um ſo widerſprechender, 
als alle Wiener Korreſpondenten geachteter Blätter erklaren, 
von dem Gange der Minifterial: Konferenzen wenig erfahren 
zu können. Diefe Aeußerungen find auch der Wahrheit gemäß. 


Die Regierungen find übereingekommen, jene Verhandlungen 
unter das Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit zu bannen, 
und in dem Augenblicke deren Reſultate erſt kund werden zu 
laſſen, wenn fie wirkſam ins Leben treten. — Es ſoll ent⸗ 
ſchieden ſeyn, daß Frankfurt ſich dem großen Deutſchen Zoll⸗ 
verbande anſchließt; ob uns aber dieſes Ereigniß nahe bevor⸗ 
ſteht, können wir noch nicht mit Beſtimmtheit angeben. So 
Stel iſt gewiß, daß unfer nach Wien geſendeter, übrigens nicht 
mit offiziellem Charakter bekleideter Spezialbevollmächtigter, 
Herr Schöff von Qualta, auf feiner Dahinreiſe in München 
zum Zwecke einer Anſchließung verweilte, und auch ſogleich 
Einleitung zu einem günstigen Reſultate getroffen haben ſoll. 
Wir beſitzen freilich keine Fabriken, für deren Erzeugniſſe wir 
in den Vereinsflaaten einen Markt zum Abſatze ſuchen müffen, 
aber eine Menge Nahrungsbäche des Handels find uns abge⸗ 
leitet worden, und fie, die Frankfurt zum Range eines der er⸗ 
ſten Handelsplätze Europa's erhoben, befruchten nun den 
Wohlſtand anderer Städte, welche uns zum Theil, wie z. B. 
Offenbach, zu nahe liegen, als daß wir keine Ueberzeu ung 
davon gewönnen. Was in öffentlichen Blättern von erle⸗ 
ung des Bundestags geſprochen worden iſt reine Erdichtung. 
Vom Bunde feibft iſt noch nie eine ſolche Intention ausge⸗ 
ſprochen worden. Wohl aber ſoll dem Senate von Seite des 
undestags der Antrag geſtellt worden ſeyn, zur Sicherheit 
des letztern eine exekutive Militair⸗Commandantur des Bun⸗ 
destags in die Stadt aufzunehmen. Von dem Senate ſoll vor 
der Hand eine ablehnende Antwort erfolgt ſeyn. 
Oeſterreich. 
Wien, vom 8. Februar. Ich habe die Türkiſche Poſt 
nicht erwähnt, weil ſie auch nicht das geringſte Neue brachte. 
Ueberhaupt fängt der Orient an, langweilig zu werden. Defto 
mehr Abwechſelungen bietet der Weſten dar. Wir leben in 
einer Zeit, wo das Alltägliche nicht genügt, und finden allein 
noch in großen Ereigniſſen einige Reizmittel. Mit Spanien 
beſchäftigt man ſich hier alfo hauptſächlich, und hat über Zea's 
Entlaſſung die Türkei vergeſſen. Wahrſcheinlich hängt aber 
auch damit eine gänzliche Umgeſtaltung der Dinge in Spanien 
zuſammen. Der Liberalismus hat nun ſeine Fahne auf dem 
Königl. Schloſſe zu Madrid aufgeſteckt, die leicht eben ſo wirk⸗ 
ſam ſeyn dürfte, als je auf den Tullericen. Man augurirt 
bier wenig Gutes für die Königin; fie wird, ſagt man, von 
Conceſſionen zu Conceſſionen gehen müſſen, und man weiß, 
wohin das führt. Ohne Zweifel werden ihr Vorſtellungen von 
verſchiedenen Seiten gemacht werden, damit ſie nicht durch ei⸗ 
nen unüberleaten Schritt zuletzt der Revolution förmlich an⸗ 
heim falle. Geſtern erſt ging ein Courier über Paris nach 
Madrid ab. Mit der Anerkennung Iſabellens wird es ſich 
daher wieder verzögern, die Mächte werden erſt ſehen wollen, 
wie die Sachen ſich geſtalten. Wäre Zea im Kabinet geblieben 
fo würde man ſich leichter dazu verſtanden haben. : 
en Rußland. 
at. Petersburg, vom 27. Januar. Die Mi 
Königreichs Polen erfiheinen hier öfters ber er des 
Kaiſer Berichte abzuftatten, der die mündlichen Selm 
N 5 ’ die mündlichen Relationen 
ſehr liebt W darauf entſcheidet. Es ſcheint, daß man 
1 er etwas mehr zur Belebung der Wiſſenſchaften 
Bei uns iſt der Winter nicht minder merkwü 
einem großen Theile Europa 's. Anfangs 1a BO 
ungewöhnlich grelles Schwanken in der emperatur, dann 
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ehr heftige Kälte. Das Merkwürdigſte aber dürfte ſeyn die 
(ehe bet von Nordlichtern, die wir haben; denn die älteften 

eute erinnern ſich nicht, in einer ganz kurzen Zeit fo viele und 
ſo ſchöne beobachtet zu haben. 

St. Petersburg, vom sten Februar. Rußlands aus⸗ 
wärtige Feinde — wenn man mit dieſer nnd jene un⸗ 
verſtändigen Schreier beehren darf — rufen unaufhörlich aus: 
Rußlands Macht werde für die Europäſſche Bildung entſetz⸗ 
lich — und doch geſchieht nirgends fo viel für Aufklärung, als 
in Rußland. In keinem Euxopäiſchen Reiche erſcheinen Zeit⸗ 
ſchriften auf Koften der Regierung; bei uns wird jedoch alles, 
was Wiſſenſchaften betrifft, auf Regierungs⸗Koſten gedruckt. 
Kein Staat erzieht auf ſeine Koſten ſo viele Kinder, als der 
unſrige. Nirgends werden Gelehrte ſo ſehr von den Regie⸗ 
rungen belohnt, als in Rußland. Alle unſere Miniſterien 
fördern die Aufklärung, jedes derſelben beſitzt ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute. Was unſer einziges Miniſterium der 
. im Laufe der letzten ſechs Jahre für Beförderung der 

ufklärung in Rußland gethan hat, das haben alle Miniſte⸗ 
rien Englands und . zuſammen nicht bewirkt. Tha⸗ 
ten ſprechen für uns! — Auch im vergangnen Jahre zeigte 
ſich diesen wohlthätige Regierung, die unermüdet fürſorgend 
für dieſen Zweig der Verwaltung iſt, auf die glänzendſte 
Weiſe. Die in Jaroſtaw beſtehende Deinidowſche Schule ward 
zu einem Lyceum umgebildet; an der Univerfität in Kaſan 
ward ein beſonderer Lehrſtuhl für mongoliſche Sprache begrün⸗ 
det, deren Kunde für unfre immer größer werdenden Verbin⸗ 
dungen mit Aſien ſehr nothwendig wird; in vielen Städten 
wurden Schulen für die Kinder ſubalterner Kanzlei⸗Beamten 
angelegt; die Privat⸗Erziehungs⸗Anſtalten unterzog die Re⸗ 
gierung ihrer beſondern Aufme: kſamkeit und unterwarf ſie ei⸗ 
ner ununterbrochen wachſamen Inſpection; noch mehre andere 
Hinderniſſe einer wohlthätigen Beförderung für Civiliſation 
beſeitigend, legte ſie durch die Stiftung einer univerfität und 
eines Kadetten «Corps im alterthümlichen Kiew, den Grund 
zu einer der wichtigſten, die unbezweifelt ſchnelle und wohl⸗ 
thätige Folgen für die Aufklärung der Weſt⸗Provinzen haben 
wird. — Ueberhaupt war das W Jahr durch eine 
ungewöhnliche Thaͤtigkeit im Fache der Eivilifation merkwür⸗ 
dig bei uns. Die Univerfitäten zu Moskau und Dorpat ber 
annen nach einem vieljäh igen Schweigen, ihre literarifchen 

ahrbücher herauszugeben. Das Miniſterium der Volks⸗ 
Aufklärung erneuerte ſein gleichfalls ſchon ſeit vielen Jahren 
ſuspendirt geweſenes Journal. Die Arbeiten der Akademie 
der Wiſſenſchaſten nahmen eine mehr vaterländiſche Richtung, 
ohne ſich jedoch darum von ihrer urſprünglichen Tendenz der 
allgemeinen Wiſſenſchafts⸗Kultur zu entfernen. In allen 
dem genannten Ministerium unterworfenen Theilen erſchien 
ein neues Leben, ein neuer Eifer für's Gemeinwohl; les 
zielte auf Ausbildung des Ruſſiſchen Natlonal⸗Charakters hin. 
Es ward beſchloſſen, dem Umbildner unfrer heutigen Ruſſi⸗ 
ſchen Sprache, unferm erſten Proſaiker Karamſin, ein Denk: 
mal an feiner Geburtsſtätte, in Simbirſk, zu ſtiften. 

Warſchau, vom 14. Februar. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Statthalter ift vorgeftern Abends von hier nach St. Petersburg 
abgereift. Während der Abweſenhelt des Fürſten wird der Ge: 
neral der Kavallerie, Baron Kreutz, das Kommando der akti 
ven Armee führen, und im Adminiſtrations⸗Rath wird = 
General Lieutenant Rautenſtrauch, im Staats Rahe ff 
General: Adjutant und Militair- Gouverneur Pankratj 


präſidiren. 3 


= 892 


Der General Kreutz iſt vorgeſtern in hiefiger Hauptſtadt 
angekommen. = 

In Krakau hat man am 4ten dieſ. zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends eine prächtige Feuerkugel bemerkt, die Alles rings 
umher wie ein Blitz erleuchtete. Nachdem ſie geplatzt war, 
jeigten ſich noch zwei feurige Strahlen in der Luft, die aber 

ald verſchwanden. 
Frankreich. 

Paris, vom 11. Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 10ten. Nach einigen Incidentpunkten von lo⸗ 
calem Intereſſe geht die Kammer zur Tages⸗Ordnung über, 
nämlich der Discuſſion des Geſetz⸗Entwurſes über die Liqui⸗ 
dation der alten Civil⸗Liſte. — Herr Auguis bekämpft den 
Entwurf. Er wünſcht, die Gläubiger der alten Civil⸗Liſte 
möchten vor die Tribunale gewieſen werden, indem er die Kam⸗ 
mer für einen nicht geeigneten Richter in dieſer rg da 
erklärt. — Nachdem noch mehre Redner und das Refume 
des Bericht⸗Erſtatters gehört worden waren, wird die Gene⸗ 
ral⸗Diskuſſion geſchloſſen und zu der der Artikel übergegan⸗ 

en. Der Art. 1 beſtimmt, daß die Gläubiger der alten Civil⸗ 
iſte auf Rechnung und Koſten des Staates befriediget wer⸗ 
den ſollen. — Ein Amendement der Commiſſion zu dieſem Ar⸗ 
tikel wird verworfen, und derſelbe in der urſprünglichen Faſ⸗ 
ſung der . — Hierauf lie der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer den bereits von der Pairskammer angenomme⸗ 
nen Geſetz Entwurf über die Organiſation des Staatsraths. 
Die Discuſſion ſchreitet hierauf fort. Der Art. 2 lautet: 
„Alle bewegliche und unbewegliche Güter, welche während der 
Regierung Karl des 10ten auf Koſten der Civil⸗Liſte ange- 
kauft ſind, fallen den Domainen des Staates zu.“ Die Com⸗ 
miſſion ſchlaͤgt vor, dafür zu ſetzen: gehören ſowohl den Kron⸗ 
domainen als den Staatsdomainen zu.“ Herr L Herbette 
wiberfeßte ſich dieſer Abänderung. Die Charte ſetze ausdrück⸗ 
lich feſt, daß die Civil⸗Liſte für die Dauer der Regierung des 
Königs durch die erſte gelehgebende Verſammlung feſtgeſtellt 
werde. Der Vorſchlag der Commiſſion aber würde die jetzige 
Civil⸗Liſte auf Koſten der Gläubiger der alten vermehren, und 
dies dürfe man nicht leiden. — Der Bericht⸗Erſtatter unter⸗ 
ſtützte zwar das Amendement der Commiſſion, allein es wurde 
nichts deſto weniger verworfen, und der Artikel in erſter Ab⸗ 
fallung angenommen. Der Präſident Herr o. Schonen 
Pan einen Zuſatz⸗Artikel vor, wodurch das Schloß und der 
von Chambord, welche Karl der 10te unter dem Titel ei⸗ 
ner Appanage für den Herzog von Bordeaux angenommen 
habe, den Staatsdomainen wieder zufallen ſolle. Herr von 
chonen macht nämlich bemerkbar, daß die Commiſſion, 
welche den Ankauf beſorgt hatte, mit Zuſtimmung ihres Prä: 
ſidenten in der Akte, durch welche Karl dem 10ten dieſes Gut 
übergeben wurde, folgende Worte gelöſcht habe: „„um dem 
Herzog von Bordeaux als Appanage 0 f zu werden.““ 
Da dieſe Beſtimmung weggeblieben iſt, ſo iſt die Sache in der 
That nur eine polltiſche Donation ohne Weiteres, und es han⸗ 
delt ſich nur um die Schlichtung einer bedeutenden Regal ſtrei⸗ 
tigkeit, zu wel, er die ee Gewalten berufen wer⸗ 
den können. — Dieſes Amendement erregt eine lebhafte Dis⸗ 
cuſſion; der Finanzminiſter Herr Humann widerſetzt ſich 
iſt der 1 da 


ner 
en, 
eine Conſiscations⸗Maßregel vorgeſchlagen zu haben, geht 


indeſſen, indem die Sache ſchon vor Gericht gebracht iſt, ſein 
Amendement zurück. Die Kammer geht ſonach zur Discuſ⸗ 
fion des ten Artikels über: „Die von Karl des 10 ten refer- 
virte Nutznießung, in die er durch die authentiſche Donation 
vom Iten November zum Vortheil feines Sohnes, des feligen 
Herzogs von Berry willigt, macht keinen Antheil der Staats⸗ 
domainen aus. Demnach wird die Domainen⸗Verwaltung 
die von ihr ge Einkünfte auszahlen, wem Rechtens iſt.“ 
Die Discuſſion über dieſen Artikel wird wegen der ſpäten 
Stunde nicht vollendet. 

Generel Oudinot wird, wie es heißt, zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Provinz Oran an die Stelle des General Desmi⸗ 
chels, welcher in Rückſicht ſeiner wankenden Geſundheit nach 
Frankreich zurückkehren würde, ernannt werden. 

(Meſſ.) Der Herzog von Orleans hat dem Gen. Gour⸗ 
ur ein koſtbares Waffen⸗Beſteck zum Geſchenk gemacht. 

5 beſteht in einem Paar Piftolen, einem langen Schwerdt, 

Säbel und Dolch, alles von der ſchönſten Arbeit in Ver⸗ 
meil. Man ſagt, der General Gourgaud habe den Auf⸗ 
trag, das Kriegs⸗Budget zu vertheidigen. 

Der Herzog iſt noch immer ſo unwohl, daß er ſein Zim⸗ 
mer nicht verläßt. > 

Geſtern hat das Tribunal die Sache der 62 Bäcker⸗Geſel⸗ 
len, die gegen die Coalition angeklagt waren, entſchleden. 
Die beiden Rädelsführer ſind jeder zu zwei Jahren, zwei 
andere zu ſechs, noch zwei andere zu einem Monat feng. 
nißſtrafe verurtheilt; 29 Theilnehmer haben eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monat, 1 Monat und 14 Tagen erhalten; 32 
wurden frei geſprochen. 

Geſtern wurden die Quotidienne und die Tribune 


confiscirt. 
Ein ſchönes Türkiſches Pferd, Adel — welches ge⸗ 
ſtern im Circus verlooft wurde, iſt von einem Rechts ſtudenten 


gewonnen worden. 

Ein höherer Offizier meldet aus Bona, daß die Araber 
ſich, nachdem dle Franzoſen ſich energiſch und doch gerecht ge⸗ 
zeigt hatten, ſich wohlwollend anſchließen. Mehre Tribus 
haben ſich unter den Kanonen der Feſtung etablirt und fan⸗ 
gen an uns ſehr nützlich zu werden; die Fortſchritte, die fie in 
der Civiliſation gemacht haben, find erſtaunlich. Dies iſt aber 
auch der einzige Weg ſich gut mit den Arabern zu 1255 
man muß ſich ſtark und 1 zugleich zeigen. Jetzt fan⸗ 

en die Araber ſchon an Agerbau zu treiben, und auch wir 
Enden ſchon viel bebautes Land. In diefem Jahre kommen 
zwar die Coloniſten nicht auf ihre Koſten, doch im nächſten 
müſſen ſie große Reſultate erreichen. 

Das berühmte Schloß Pompadour, an welches ſich ſo 
viele hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Der ganze linke Flügel, ein Glocken⸗ 
thurm und die mittlern Corps de Logis ſind durch die Flam⸗ 
—2 3 Das Gebäude diente jetzt zu einer berühmten 

rei. 

Abermals hat man eine Bande Chouans verhaftet; ein ge⸗ 
wiſſer Merlet führte dieſelbe. Der Betrag des von ihr geſtoh⸗ 
lenen Guts belief ſich auf mehr als 4000 Franken. 

Briefe von der Piemonteſiſchen Grenze theilen mit, daß 
ſchon eine große Anzahl angeſehener Perſonen in Chamberi und 
Turin, der Theilnahme an der Polenverfchwörung angeklagt, 
verhaftet worden ſeyen. Die Sardiniſche Regierung hat, wie 
es heißt, adde ſo Sager aufgefangen, welche viele Einwoh⸗ 
ner der Staͤdte in Savoyen und Piemont compromittiren. — 


Da mehre Piemonteſiſche Flüchtlinge, die ſich noch in Frank: 
tele befinden, gleichfalls compromittirt find, fo ſoll der Sar⸗ 
diniſche Botfchafter in Paris verlangt haben, daß fie in das 
Innere gebracht, oder gar nach 1 8 geſchickt werden möch⸗ 
ten. Noch kennt man nicht die Antwort des Kabinets der 
Tuilerien. i 5 
Graf Pozzo di Borgo hat geſtern Abend eine Konferenz mit 
dem Herzog von Broglie gehabt. Alle diplomatiſchen Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Höfen Rußlands und Frankreichs ſcheinen 
ehoben zu ſeyn. b ? 
9 ee des Debats enthält Folgendes: „Was 
faſt auschließlich die Aufmerkſamkeit des Herrn Martinez de 
la Roſa und aller Politiker in Anſpruch nimmt, iſt die finan⸗ 
zielle Lage Spaniens, deren Verlegenheiten ſich täglich auf 
eine graufamere Weife fühlbar machen und den Gang der Re: 
erung der Königin fat gänzlich hemmen. In unferen Brie⸗ 
en aus Madrid vom 25., 28. und 29. Januar iſt nur von 
Finanz⸗Plänen die Rede, die man dem Minifterium vorge: 
ſchlagen hat, und zwiſchen denen es, unſers Erachtens, mit 
großem Rechte noch ſchwankt; denn es find dieß Maaßregeln, 
u denen man mit der äußerſten Behutſamkeit ſchreiten muß. 
Wenn ſie zuweilen ein Land retten können fo können fie es 
auch mitunter ins Verderben ſtürzen. Es iſt nicht unſere Ab⸗ 
ſicht, hier aller jener Pläne Erwähnung zu thun; einen thei⸗ 
len wir jedoch mit, der, unſeren Briefen zufolge, in Madrid 
mit großer Wärme aufgenommen worden iſt. Es handelte 
ſich um die Kontrahirung einer National⸗Anleihe von 12 Mil⸗ 
lionen Fr. Umſichtige Leute fragen ſich aber, ob eine fo ge: 
ringfügige Summe das Land aus feinen finanziellen Verlegen⸗ 
heiten reißen könnte? und für eine bedeutendere Anleihe müßte 
man zum Auslande ſeine Zuflucht nehmen. Herr Martinez de 
la Rofa weiß allerdings, daß Spanien unter feiner Verwal⸗ 
tung nicht um Darleiher verlegen zu ſeyn braucht; und viele 
Leute, deren Urtheil Berückſichtigung verdient, verſichern, daß 
die finanzielle Lage Spaniens im Ganzen genommen nicht fo 
verzweifelt ſey, als man es gewöhnlich glaube. Dieſe Anſicht 
hat zu Nachforſchungen über den Zuftand der Spaniſchen Fi: 
nanzen Anlaß gegeben, und die zuverläſſigſten Angaben lau⸗ 
ten dahin, daß die Summen, welche zur Verzinſung und Til⸗ 
gung der Schuld im In⸗ und Auslande, ſo wie zur Erfüllung 
der gegen Frankreich und England vertragsmäßig übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten erforderlich find, ſich jährlich auf un: 
gefähr 40 Millionen Fr. belaufen, was ungefähr 3 Fr. pro 
Kopf betragen würde, wenn man die Bevölkerung Spaniens 
auch nur auf 13 Millionen Einwohner anſchlägt; eine im 
Verhältniſſe zu den Laſten anderer Europäiſchen Staaten un⸗ 
bedeutende Summe. Aber wenn die Laſten geringer ſind, als 
die anderer Mächte, ſo ſind es die Einnahmen auch. Um das 
Gleichgewicht herzustellen, bedarf es einer Verwaltung, die 
alle Hülfsquellen, welche der Reichthum des Landes darbietet, 
u benutzen weiß. — Die Ernennung der Finanz⸗Kommiſſion 
Bat in Madrid Feine große Wirkung hervorgebracht, denn die 
onds find daſelbſt ziemlich bedeutend geſtiegen. Was die 
ortes⸗Anleihe betrifft, fo hat man in Bezug auf dieſelde mehre 
Vorfchläge gemacht, die aber in dieſem Augenblicke ſämmtlich 
noch keinen Erfolg verſprechen.“ 
Geſtern Nachmittags begab fich ein Polizei⸗Commiſſair 
in das Bureau des Corſaire und nahm alle noch übrige 
Exemplare dieſes Blatts vom öten d. in Beſchlagg. 
Der Präfektur⸗Rath von 4 7 nan, Herr Poutard, iſt 
abgefetzt worden, weil er ein den Anſichten des Minifteriums 
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zuwiderlaufendes Gutachten ahagaeben hat. Eben fo iſt es 
einem der Präfeftur-NRäthe des Departements der Dordogne 
ergangen. ö 1 

n der geſtrigen Börſe gingen die Fonds etwas in die Höhe, 
was man dem Steigen der Papiere am Londoner Fonds⸗Markt 
zuſchreibt. Auch die Spaniſchen, namentlich die Cortes Obli⸗ 

ationen erfuhren wieder einige Beſſerung, weil man dem 

Gerücht Glauben ſchenkt, daß die Epanſſche Regierung bet 
der allgemeinen Anordnung der Finanzen auch diefe Schuld 
anerkennen würde. Die Neapolitaniſchen wurden ebenfalls 
bezahlt. 

Pie Quotidienne will willen, daß man beabfichtige, 
das Kriegs⸗Miniſterium zu theilen, und daß Herr Paſſy, in 
Folge dieſer Anordnung, zum General⸗Direktor der einen Ab⸗ 
theilung ernannt werden würde. 

Es find ſehr beruhigende Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Herrn Depuytren hier eingegangen. Derſelbe hat 
Neapel verlaſſen, um ſich nach Rom zu begeben; dort wird er 
14 Tage, und eben ſo lange in Florenz und in Venedig verwei⸗ 
len, dann aber nach Paris zurückkehren. j 

Toulon, vom 4. Februar. Man ſpricht noch immer von 
der Expedition nach Conſtantine, allein man ſagt, daß wir 
jetzt die Tuneſen bei der Wegnahme dieſes Platzes zu Hülfe 
nehmen, und ihnen dagegen bedeutende Vortheile bewilligen 
würden. Es ſollen dem Dey von Tunis bereits vortheilhafte 
Bewilligungen zu einem Traktat Nac worden ſeyn. — 
Ueber Malta erhalten wir folgende Nachrichten von den Bar⸗ 
baresken⸗Staaten: Die Regierung von Tunis läßt, in Folge 
einer Confiscation, welche die Regentſchaft von Tripolis ge⸗ 
gen einige Tuneſiſche Unterthanen veranlaßt hat, jetzt alles 

ripolitaniſche Eigenthum ſequeſtriren. Zugleich hat fie 
Ruß⸗Morali⸗Haſſura nach Tripolis geſandt, um . 
ae zu erhalten, widrigenfalls dieſer den Hafen von Zri- 
polis blokiren wird. Die ganze Stadt iſt daruͤber in Beſtür⸗ 
zung. — Der Marſchall Bourmont iſt in Malta angekom⸗ 
Bin er befand ſich bei Abgang der Briefe am5.Ian, noch im 

a fen 


Jafen. . 

Breſt, vom 10. Febr. Geſtern ift die Krie 0 
la Creole von hier nach Liſſabon unter Segel en re 
hat den Baron Mortier, Franz. Geſandten am Portugieſi⸗ 
ſchen Hofe an Bord. 

Straßburg, vom 11. Februar. Die Unruhen in der 
Taback⸗ Manufaktur ſcheinen für den Augenblick beſchwich⸗ 
tigt zu ſeyn. Die Mehrheit der Arbeiterinnen ſetzt ihr Ge⸗ 
ſchäft fort; man ſcheint ihnen den Glauben beigebracht 7 
haben, daß ihnen am nächſten Zahlungstage, dem 16ten d., 
das Fehlende des Taglohns ergänzt werden wird. Sollten 
fie ſich jedoch alsdann in ihren ölen getäuſcht 4 
ſo dürfte das zu ſehr traurigen Auftritten führen, da die Köpfe 
ſehr erhitzt find. Wir wollen hoffen, daß die Ober⸗Verwal⸗ 
tung die nöthigen Maßregeln treffen wird, um einem ſolchen 
Uebelftonde zuborzukommen. Der Haß dieſer Leute gegen den 
Vorgefesten, der den plötzlich und ſe unerwartet verringerten 
Lohn auszahite, iſt um fo lebhafter, da fie au wiſſen glauben, 
daß er ſich in wenigen Jahren bereichert habe, während fie in 
Armuth ſchmachten; nur mit Mühe konnte er 52 dr 


Mißhandlungen entziehen. Die Zahl der Tabackarbeſter! 
a Geſchlechts iſt hier ſehr Di. Unfere ge 
Bürgerſchaft nimmt den lebhafteſten Antheil an er chick⸗ 
ale dieſer Unglücklichen, die um fo viel mehr zu e 
a nun der Winter mit all feiner Strenge bei uns herrſcht. 


ehre junge Deutfche, welche in der Fremdenlegion zu 
= 5 ind feit einigen Tagen in n Mauern 25 


Helangt. 
9 Großbritannien. 


London, vom 8. Februar. (J. de L.) Lord Palmer: 
ſton hat Herrn von Sarmento, Portug. Miniſter in London, 
Ane in Kenntniß geſetzt, daß das Benehmen des Minifte: 

ums Don Pedros große Unzufriedenheit beim Engl. Kabinet 
errege, und dieſes entſchloſſen ſey, keinen Schritt zu Gunſten 
des neuen Thrones zu thun, wenn der Regent nicht fein Sy⸗ 
ſtem oder feine Rathgeber ändere. (?) 
f panien. 

Madrid, vom 29. Januar. In der Sache der Königl. 
Freiwilligen wird wahrſcheinlich heute das Urtheil gefällt wer: 
den. Die Militär⸗Kommiſſion, welche durch Königl. Verord⸗ 
nung berufen worden, um über das Schickſal jener br 7 
chen zu entſcheiden, hat, wie man fagt, Beweiſe von Selig: 
Zeit gegeben, die man nicht erwartete. Die Anträge des Kön. 
Prokurators lauten auf 73 Todes⸗Urtheile, auf 18 lebensläng⸗ 
liche und 4 ſechsjährige Verurtheilungen zu den Galeeren. 
Werden dieſe Anträge angenommen, ſo hofft man, daß die 
Königin der Stimme der Milde Gehör geben, und der Haupt⸗ 
ſtadt das ſchreckliche Schauſpiel dieſer Metzelel erſparen werde. 


i Belgien. 

Brüſſel, vom 12ten Februar. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten⸗ Kammer wurde das Ganze 
een Sa mit 51 Stimmen angenommen. Vier 
(Doignon, Dubos, Dumortier, Gendebien) entfernten fi 
vor der Abſtimmung, weil nach ihnen das Reglement verletzt 


wurde. 
Os maniſches Reich. 


Smyrna, vom 10. December. Eine Armee von 18,000 
Mann, welche Mehemeo Ali zu Unterdrückung eines Aufſtan⸗ 
des in den Hedſcha's an der Küſte des rothen Meeres abge⸗ 
ſchickt hatte, ſoll geſchlagen worden, und 2000 Türkiſche Kan⸗ 
dioten zu den Aufrührern übergegangen ſeyn. Mehemed Ali 
foll ſich jetzt mit Organiſation einer andern Armee zu Erneue⸗ 
rung des Angriffs beſchäftigen. 

. Griechenland. 

Trieſt, vom 8. Februar. Wir haben durch ein Hydrioti⸗ 
Es Schiff, welches vorgeftern hier einlief, Nachrichten aus 
riechenland bis zum 12. Januar, welche von den großen Un: 
allen melden, die in Folge der unerhörten Stürme auf jenem 
„ wie die fremden, fo auch die Griechiſche Marine ge⸗ 
troffen haben. Von Hydrioten ſind 180 Familienväter unter⸗ 
gegangen, mit ihnen das größte Handelsſchiff, das Griechen⸗ 
land noch beſaß, und viele kleinere, da die Armuth dieſen In⸗ 
ſulanern nicht geſtattet, größere Fahrzeuge wie früher zu bauen. 
Das iſt der letzte 159 der die verlaſſene Inſel vollends am 
härteſten trifft. Aus Nauplia nichts von Bedeutung. Die 
Briefe find von einer den Griechen gewöhnlichen Schweigſam⸗ 
keit über die öffentlichen Dinge, und ſagen nur, daß die Ruhe 

an allen Orten des Landes fortdauere. 

Schweiz. 
Aus dem Jura, vom 7. Februar. Die neueſten Vor⸗ 
fälle in den Kantonen Waadt und Genf haben alle Gemüther 
tief aufgeregt, und erwecken bei denjenigen Schweizern, die 
politiſches Urtheil haben, und es mit ihrem Vaterlande gut 
meinen, die lebhafteſten Beſorgniſſe. Denn es iſt nur zu 
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leicht vorauszuſehen, daß die auswärtigen Mächte es nicht mit 
gleichgültigen Augen anfehen werden, wie von der Schweiz 
dus ein mit derſelben in freundſchaftlichen 5 l leben⸗ 
der Nachbarftaat feindlich überfallen worden iſt, wie die Vor: 
bereitungen zu dieſem unheilvollen Unternehmen beinahe unter 
den Augen 4 Schweizer⸗Regierungen getroffen worden 
ſind, und wie die Theilnehmer an der Inſurkectlons⸗Expedi⸗ 
tion auf dem neutralen Schweizeriſchen Boden Vorſchub und 
Unterſtützung gefunden haben. Eine kaum in Abrede zu ſtel⸗ 
lende Thatſache iſt, daß die Regierung von Waadt, ſchon früh: 
zeitig von den Bewegungen der im Kanton Bern ſich aufhal⸗ 
tenden Polen, wie auch über deren Abſichten unterrichtet, nicht 
mit derjenigen Entſchiedenheit gehandelt hat, welche man un⸗ 
ter den gegebenen Umſtänden von ihr hätte erwarten dürfen. 
Tagelang ſchon hat die a. Italieniſcher und Polni⸗ 
ſcher Flüchtlinge an den Ufern des Lemanerſees gedauert, ehe 
die Regierung Maßregeln zur Verhinderung der Ausführung 
ihrer wohlbekannten Plane auf Savoyen nahm. Eee et 
wird ſie wohl zum Theil durch den Umſtand, daß ein großer 
Theil der Waadtländiſchen Bevölkerung mit den Polen ſympa⸗ 
thiſirte, und ihr ale that, dieſe in ihrem Vorhaben zu 
unterſtützen. Wahrſcheinlich iſt aber auch, daß die Regierun 
Vieles von dem Geſchehenen würde verbindert haben, hätte ſte 
im erſten Augenblick dasjenige gethan, was ihr das Völker⸗ 
recht und eine geſunde Politik gebot. Jedenfalls hat dieſe 
Regierung eine ſchwere Verantwortlichkeit gegen die Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft auf ſich. Was wird man nun mit den Polen anfan⸗ 
gen! Dieſe Frage iſt in Jedermanns Mund. Daß fie nicht 
länger werden im Lande geduldet werden, darüber kann kein 
Zweifel walten. Aber wohin mit ihnen, namentlich in dem 
wahrſcheinlichen Falle, daß ihnen die Fran öſiſche Regierung 
die Aufnahme in ihr (Zebiet verweigert? Bis dieſe Frage enk⸗ 
ſchieden iſt, können noch viele Wechſelfälle eintreten, denn die 
Regierungen von Waadt und Genf ſind nicht einmal im 
Stande, beſagte Flüchtlinge zu beaufſichtigen, geſchweige in 
Gewahrſam zu bringen. 

Von der Mittel⸗Aar, vom 7. Februar. Die beiden 
letzten Poſten haben uns durch Privat: und öffentliche Berichte 
fo viele, zum Theil widerſprechende Angaben über die Ereig⸗ 
niſſe am Genferſee mitgebracht, daß es bis jetzt noch eine 
ſchwierige Aufgabe wäre, das Ganze in einem befriedigenden 
Zufammenbange darzuſtellen. Die Genfer Regierung hatte 
einen harten Stand, indem, außer den bei Deponirung der 
angehaltenen Waffen vorgefallenen Unordnungen, auch der 
weitere Unfug ſtattfand, daß einige Polen, die man in einem 
Wagen abführte, gewaltſam befreit wurden, und ſogar noch 
an den folgenden Tagen Unordnung drohte, die indeſſen zuletzt 
beſeitigt wurde. 

Von der Mittelaar, vom 9. Februar. Die bekannte 
Proklamation des ſich nennenden „Gouvernement provi- 
soire insurrectionnel“ unterm 1. Februar von St. Julien 
datirt, war zwar gedruckt in Ballen vorhanden, und wurde 
wirklich verbreitet, das Datum und der Ort war aber eine 
Fiktion, indem weder am 1ſten, noch ſpäter, ein Inſurrec⸗ 
tionstrupp nach St. Julien vordringen, geſchweige denn ſich 
daſelbſt feſtſetzen konnte. Privat⸗Nachrichten melden, daß 
nach dem Plane des Angriffs, die Eindringenden in vier Ko: 
lonnen hätten vorrücken ſollen, nemlich außer der von Ramo⸗ 
rino, und der bei Carouge geſammelten noch zwei andere, die 
über die Franzöſiſche Grenze einbrechen ſollten. Von dieſen 
ſey die eine durch die Maßregeln der Franzöſiſchen Behörden 


felbft zurückgehalten worden; der andern Kolonne, ungefähr 
en ſtark, fen es augenblicklich gelungen, durchzukom⸗ 
men, und in der Richtung von Echelles durch das eingeſchloſ⸗ 
ſene Thal vorzudringen. Hier habe ſie aber Anſtalken des, 
im Rückhalte befindlichen, ſardiniſchen Militairs bemerkt, 
woraus ſie geſchloſſen, daß es darauf abgeſehen ſey, ſie von 
allen Selten zu umzingeln, worauf ſie ſich in Eile wieder 
zurückgezogen und zerſtreut habe. In Betreff Ramorinos 
melden alle 00 ve 5 = den 8 le . 

e, ſich mit Noth a n Händen feiner eigenen 
mung entſagt und über den Genfer⸗See zu flüchten Ne nocht 
ihn ſind nun auch vorzüglich die Verdächtigen 
on Genf bringen die 


Leute zu retten 


abe. Gegen 1 
Na öffentlichen Blätter gerichtet. 


letzten Berichte von einiger Glaubwürdigkeit volle Beftätigung, 


der wieder hergeſtellten und nun geficherten Ruhe. 


Genf, vom 7. Februar. Gleichſam um der öffentlichen 
Stimme Gelegenheit zu geben, ſich frei auszuſprechen, hatte 
die Regierung die geſammte Miliz unter die Waffen gerufen. 
Das Volk ift dem Rufe gefolgt; nie waren die Compagnieen 
fo ſtark; ſchon Ausgediente traten wieder in die Reihen ihrer 
alten Kameraden, weil Jeder den Zweck dieſer Vereinigung 
aller Genfer klar einſah. 

jeſen Morgen haben ſich 43 Flüchtlinge, größtentheils 
en bens ihres gegebenen Wo tes, nach der Ka⸗ 
ferne Chantepoulet verfügt, und werden daſelbſt die Maßnah⸗ 
men der Behörden für ihre Abreiſe erwarten. Die Stadt 
Carouge hat Hausſuchungen verlangt, um der Menge Vaga⸗ 
bunden loszuwerden; ſie werden gegenwärtig wirklich vorge⸗ 
nommen. 

Der patriotiſche Verein hat ſich aufgelöſt; man hat feine 
Glieder reſpektirt. Geſtern Abends ließ ſich eine ziemlich be⸗ 
deutende Anzahl von Flüchtlingen, deren Papiere in der Regel 
ſind, die Päſſe für das Ausland viſiren; mehre waren im 
Laufe des Tages bereits abgereiſt. 

Wir vernehmen, daß die in Rolle bewachten Flüchtlinge 
dieſen Morgen um 9 Uhr ſich endlich in Bewegung geſetzt ha⸗ 
ben; ſie werden der Berner Grenze zugeführt. 

reiburg, vom 8. Februar. Die von der Regierung auf⸗ 
gebotenen Truppen find längs der Grenze aufgeſtellt, und 
haben, wie man fagt, Befehl, Polen und andere Flüchtlinge 
abzumeifen , falls fie den Kanton betreten wollten, oder von 
Waadt aus ſollten hineingebracht werden. 


Neuenburg, vom 9. Februar. Privatbriefen zufolge, 
hätten die in Genf niedergelaſſenen Neuenburger, und na⸗ 
mentlich die Flüchtlinge, thätigen Antheil an den ſtattgehabten 
Unruhen genommen und mehre fänden ſich dabei ſehr com⸗ 
promittirt. Es heißt, General Ramorino, um den Brohun⸗ 
gen feiner Kameraden zu entgehen, die im Begriff waren, ihn 
zu ermorden, ſey im Dorfe Capra aus einem Fenſter ent⸗ 
fprungen. Er fol nun wieder in Genf ſeyn. 

Aus der Schweiz, vom 9. Februar. r 
ſeren Volksvereinen abgeneigt 25 ſo ſehr Rn wir doch 
es als eine Fabel erklären zu müſſen, wenn gemeldet wird, die 
Anſchläge auf Piemont hätten eine beſondere Thätigkeit in 
denſelben zur Folge gehabt. 
es für eigentlich Verſchworne räthlich wäre, denſelben als ſol⸗ 
chen iht Geheimniß anzuvertrauen; dann giebt es in den Ver⸗ 
einen wieder zu Viele, die ſich von der Ungeſetzlichkeit und Va: 
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Unſere Vereine find viel zu of⸗ 


terlandswidrigkeit einer Theilnahme an ſolchen Unternehmun⸗ 
pen überzeugt halten. Der Wahlſpruch des ächten Schweizers 
ft unbedingtes Entfernthalten von fremden Händeln, fey er 
auch ſo oder anders geſtimmt, wenn er auswärkige Angelegen⸗ 
heiten bloß beurtheilt. — Es beſtätigt ſich, daß in der That 
höchſtens zwei bis drei immatrikulirte Studenten, mit Bezug 
auf die neueſten Störungen der Ruhe, Zürichs Hochſchule 
heimlich verlaſſen haben, ſo wie, daß die des Weglaufens je 
ſchuldig Erfundenen uanachſichtlich weggeſchickt werden ſollen. 


Baſel, vom 11. Februar. In Autwort auf die vorörttk⸗ 
chen Kreisſchreiben, hinſichtlich der Polenſache, hat die Regie⸗ 
rung des Standes Baſel die lebhaften 1 für das ge⸗ 
meinſame Vaterland ausgedrückt, welche die Nachricht von 
dem frevelhaften Unternehmen bei ihr hervorgerufen. Die 
n Maßregeln der Regierung von Genf habe ſie mit 
Vergnügen vernommen; aber bei der Lauigkeit, womit bisher 
in Bern die Zurückweiſung der Polen nach Frankreich betrie- 
ben worden, bei der Unterlaſſung aller Vorkehrungen gegen 
den heimlichen Abmarſch derſelben nach Savoyen, fehe Mi 
Baſel veranlaßt, dringend auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 
ji machen, dieſe Flüchtlinge zu entfernen, und für die Zu⸗ 

unft außer Stand zu ſetzen, unſere Neutralität zu gefährden. 

Lauſanne vom 8. Februar. Die Beſorgniſſe, welche 
wir wegen der Wegſchaffung der Polen aus Rolle hegten, ſind 
nun glücklicher Weiſe befeitigt. Geſtern ſtellte ſich ein Ba⸗ 
taillon unſerer Milizen vor dem Schloſſe in erwähntem Orte 
auf, um den Befehl der Regierung in Betreff der in demſelben 
eingeſchloſſenen Flüchtlinge nöthigenfalls mit Gewalt in Voll⸗ 
ziehung zu ſetzen. Die Polen, durch dieſe Maß regel einge⸗ 
ſchüchtert, zeigen nun keine weitere Widerſetzlichkeit mehr 
verließen auf die Aufforderung eines ihrer Obern das Schloß. 
ſetzten ſich ruhig auf die für ſie beſtimmten Wägen und ver⸗ 
ließen, von einem zahlreichen Gensd'armerie⸗Corps begleitet 
die Stadt, ohne daß hierbei irgend eine Unordnung 4 
wäre. Die zahlreich verſammelten Zuſchauer verhielten ſich 
während der Zubereitungen zur Abreiſe ebenfalls ganz ruhig 
und nur wenige Stimmen ließen die Polen leben. Der Zu 
ſchlug den Wg nach Pverdun ein, in deſſen Nachbarſchaft die 
Flüchtlinge ſo lange untergebracht werden, bis die Regierung 
von Bern ihnen die Erlaubniß zum Wiedereintritte in Ihe Ge⸗ 
biet gegeben haben wird. Unſere Regierung hat die nöthigen 
Maßregeln getroffen, daß die Gefangenen auf ihrem Trans⸗ 
porte überall gut verpflegt wurden. 
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is zellen. 

Im e e Loire hat fich ein ſchreckliches 
Erelgniß zugetragen. Ein junger Menſch, deſſen Paß nicht 
in Ordnung war, wurde von einem Gendarmen auf der Land⸗ 
ſtraße angehalten und transportirt. Damt er ihm nicht ent: 
weichen ſolle, befeſtigte er ihn mit einer Kette an den Hals 
ſeines Pferdes. Doch dieſes wurde ſcheu, ging durch, warf 
den Gensdarmen ab, und ſchleifte den Unglücklichen. Als 
man das Thier endlich zum Stehen brachte, hauchte derſelbe 
eben den letzten Athemzug aus. Sein ganzer Körper war zer⸗ 
ſchmettert, und fürchterlich zerriſſen. 


Berlin. (Nürnberger Korreſpondent.) Im nächſten Früh⸗ 

jahr wird eine neue Telegraphen⸗Linie über Breslau nach Wien 
geiogen werden, auch die längſt projektirte nach St. Peters⸗ 
urg ſoll, wie es heißt, ins Leben treten. Mit Eiſenbahnen 

ſieht es dagegen ſehr unbeſtimmt aus, obgleich man mehre an⸗ 
ulegen gedenkt. Vielleicht wird eine Bahn nach Hamburg 
e erſte und wichtigſte ſeyn. 


Berlin. In der am Sten d. gehaltenen Sitzung der geo⸗ 
Nite en Geſellſchaſt hielt, wie Sie aus dem in hieſigen 
lättern mitgetheilten Protokoll erſehen, Dr. Philippi eine 
Aan über die Bevö kerung Siziliens. Das Reſultat 
verdient einem größern Publikum bekannt gemacht zu werdenz 
es iſt dieß, daß Sizilien, bei ungefähr gleichem Flächeninhalt 
wie die Preußiſchen Rheinprovinzen, auch eine faſt eben ſo 
dichte Bevölkerung hat. Dies iſt beim erſten Anblick faſt un⸗ 
glaublich, wenn man die in die Augen ſpringende Thatſache 
erwägt, daß es in vielen Gegenden Siziliens faſt gar keine 
ge giebt; allein eine 9 e der Unter- 
ſchiede in der Bewohnungsweiſe beider Länder hebt die Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit. Es beſitzt nämlich Sizilien eine bei Wei⸗ 
tem größere Anzahl 1 5 von Städten, die über 20,000 und 
über 10,000, als von kleinern, die über 5000 Einwohner zäh⸗ 
len. — Wie man vernimmt, wird der Fürſt Pückler⸗Muskau 
bei dem Erſcheinen feines neueren Werkes Tutti fruiti eine 
Reife nach dem Orient antreten. Dieſes Buch ſoll ſehr reich 
an pikanten Stellen ſeyn, auch hat der Fürſt dafür ein in 
Deutſchland enormes Honorar (11,000 Thlr.) erhalten. 


Berichtigung. 2 
In der dritten Zeile des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte 
muß das Komma nicht vor, ſondern hinter dem Worte 
„allein“ ſtehen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 22. Februar: Der böſe Geiſt Lumpa⸗ 
civagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von 
Neſtroy. Muſik ron Adolph Müller. 


t ed. T. EI. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 24. Februar, Abends 6 Uhr. Sr Che: 
miker Elsner: über Oxydation und ihren Einflu 822 
werbe. — te Dr. phil. Hahn: practiſche Conſtruc⸗ 
tion einiger beim techniſchen Gebrauch öfter anzuwendenden 
krummlinigten Figuren aus der höhern Geometrie. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſrer Tochter Ida mit dem Buchdruk⸗ 
kerei⸗Beſitzer Herrn Leopold Freund aus Neuſtadt zei⸗ 
gen wir ergebenſt an. 

Oels, den 19. Februar 1834. 
B. Oelsner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Oelsner. 
Leopold Freund. 
Entbindung = Anzeige. 

Verwandten und Freunden beehre ich mich hierdurch an⸗ 
zuzeigen, daß meine liebe Frau, geb. Lachmann, heute 
Rene % und ganz 8 Uhr von zwei gefunden Mädchen 
glücklich entbunden worden iſt. 

Warmbrunn, am 17. Februar 1834. 

Carl Friedrich Conrad. 


Todes Anzeige N 
Am 19ten d M. entſchlief zu einem beſſern Leben, an 
den Folgen einer Bruſtkrankheit, mein einziger geliebter Sohn 
Adolph Meybaum, Unteroffizier und Abtheilungsſchrei⸗ 
ber in der ten Artillerie-Brigade, in dem blühenden Alter 
von 19 Jahren und 11 Monaten; alle, die ihn kannten, 
werden meinem gerechten Schmerze eine ſtille Theilnahme 
ſchenken. Die tiefbetrübte Mutter, 
verw. Kämmerer Weybaum, geb. Stenzel. 
Enz eig e 
für die refp. Kirchen-Behoͤrden beider Confeſſionen. 
Vielſeitige Anfragen veranlaſſen uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß nunmehr ſtels bei uns ſauber lithographirte und 
auf Kanzlei⸗Papier gedruckte vorſchriftmäßige Formulare vor⸗ 
räthig zu finden ſind, von 
Kirchen Rechnungen; 
Kirchen⸗Rechnungs⸗Extrakten; 
Kapitals⸗Nachweiſungen, und 
Nachweiſung des Indentarii. 
Die Stadt: und Univerſitäts⸗Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Homdopathiſches. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt zu haben: 
Ueber Theorie und Praxis. 

Eine Vorleſung in der letzten Öffentlichen Sitzung der 
11ten Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte 
zu Breslau gehalten von 

Dr. A. Gebel, 
K. Regier.⸗ Director a. D., Ritter ıc. ꝛc.; 
hinzugefügt von demſelben 
eine Nachrede, 
in welcher die bisher bekannt gewordenen Bericht⸗Erſtattungen 
und Beurtheilungen wörtlich aufgeführt und die etwa erforder’ 
lichen Erwiederungen freundlichſt u. unverdroffen beigefügt ſind. 
Elegant broch 8. Preis 10 Sgr. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu NG. 45 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Februar 1884. 


. 8 e 8. 

nn es mich auch im Allgemeinen nicht befremdet, die 

BEE —. bonopalhiſche Heilmethode, die der durch Jahr⸗ 
taufende ſanctionirten in ihren Principien ſowohl als auch in 
ihrer Anwendung ſo ganz entge engeſetzt ift, in vielerlei Hin» 
ſicht angefeindet zu ſehen, ſo halte ich es dennoch für meine 
Pflicht, im Intereſſe für die Wahrheit ein Vorurtheil hiermit 
öffentlich zu widerlegen, welches entweder durch Feinde oder 
Keen dieſes ung verbreitet und unterhalten 
wird, daß nämlich Aus zehrung und Schwindſucht die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen einer längere Zeit fortgeſetzten homöopa⸗ 
thiſchen Kur wären. — underte, die bereits durch den Ein⸗ 
fta diefer ſegensreichen eilmethode ihre yore: Geſundheit 
und den ungetrübten Genuß ihres Lebens wledererlangt ha⸗ 
ben, können am ſicherſten dieſes Vorurthell widerlegen hel. 
ſen, und das immer wachſende Vertrauen zur Homöopathik 
wird hoffentlich recht bald das Lügenhafte deſſelben enthüllen. 
Mögen nun auch Alle diejenigen, die ſich vertrauungvoll zer 
homöopathiſchen Kur unterziehen, zu der Ueberzeugung ger 
langer, daß die . weder Hunger⸗ noch Entzie⸗ 
hungs⸗Kur fei, ſondern daß ihr Streben nur darauf hingehe, 
eine dem individuellen Falle angemeſſenſte Diät anzuordnen, 
und nur die Entbehrungen ſolcher Genüſſe fordert, durch de 
ren allgemeine Verbreitung ein großes Heer der jetzigen Krank⸗ 
iR ae entſtanden ift, daß endlich die Homöopathie der 
atur zu nähern, nicht von ihr zu entfernen irgend beabſich⸗ 

i Ich bin es der Ehre einer Heilmethode ſchuldig, die von 
unberechnenbaren Folgen auf das Wohl vieler Tauſende ift, 
jedes ihr ſchädliche Vorurthell aus dem Wege zu räumen, und 
fordere demmach hiermit Jedermann auf, zur Beſtätigung defe 
ſelben auch nur einen conſtatirten Beweis zu liefern, um die 
Zurechtweiſung von mir zu erhalten, die ich Jedem mit der 
Homöopathif noch nicht Vertrauten zu geben 


en Gehör⸗Kran⸗ 
füllten wünſchen, 


omöopathiſch 


bn * erhalten, mit demſelben lebhaften Intereſſe, mit 


Im Verlage von Frledrich Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und in Breslau bel Aug. Schulz u. Comp. 


zu haben: 
Allgemeine deutſche 


Garten ⸗ Zeitung. 
2 9 
von der praktiſchen Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft in Frauendorf. 
12ter Jahrg. für 1834. 1 Thlr. 20 Gr. 
Die Jahrgänge 1—8 ſind, ſo lange der geringe Vorrath 
reicht, auf die Hälfte des Preiſes herabgeſetzt. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 3, tft zu beben 3 255 

Cuvier, das Thlerreich, aus dem Franzöſiſchen von Schinz. 
4 B. 1822 bis 25, ganz ncu. Ldp. 12 Rtlr., für 8 Rtlr. 
Hayne, getreue Darſtellung und Beſchreibung der in der Ar⸗ 
Kan e gebräuchlichen Gewächſe. 12 Bände in 4. mit 600 
ein colorirten Kupfertafeln, ganz complett bis 1832 in Hlbfrzb. 
ſehr ſchönes Exemplar. Edp. 144 Rtlr., für 60 Rtlr. Pfaff, 
Syſtem der Materie Medica. 7 B. 1824, Ane complett, 
ſtatt 12 Rtlr., für 5 Rtlr. Kurt Sprengels Anleitung zur 
Kenntniß der Gewächſe. Neueſte Auflage. 3 B. in eleg. 
Halbfrzb. Edpr. 8 Rtlr., für 4 Rtlr. 

Das fo eben erſchienene Verzeichniß vorräthiger 

Zehn Tauſend Bände Philologiſcher Bücher, 
alter, neuer und orientaliſcher Sprachen, 

* alle ſo gut als neu erhalten ſind, wird gratis aus⸗ 
gegeben. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Univerſitäts⸗Platz Nr. 9, wird das neue Verzeichniß juriſt. 
Werke gratis ausgegeben. Auch iſt daſelbſt zu haben: Der 
Templer und die Jüdin, v. Marſchner, vollſtändiger Klavier 
Auszug, mit Text. Ladenpr. 7 Rtlr., ganz neu, für 4 Rtlr. 
Maurer und Schloſſer, von Auber, vollſtänd. Klavier⸗Aus zug, 
mit franz. und deutſchem Text. Edpr. 4½ Rtlr., ganz neu, 
für 2¼ Rilr. Oberon, v. Weber, vollſtänd. Klavier⸗Auszug, 
mit Text. Lopr. 6Y, Rllr., ganz neu, für 2%, Rtlr. Robert 
der Teufel, vollſtänd. Klavier⸗Auszug, mit franz. und deutſch. 
Text. Edpr. 5 Rtlr., ganz neu, für 3 Rtlr. Theatre fran- 
gois, de plusieurs auteurs modernes. 6 Bde. 8. enthalt. 
über 30 Theaterſtücke. Paris, 1823. Edpr. 6 Rilr., ganz neu, 
für 2 Rtlr. Oeuvres de Racine. 6 Thle., ganz neu, 55 
1% Rtlr. Oeuvre de Molière, vollſtänd. in 4 Bdn., für 
1%, Rtir. Memoires, ou souvenirs et anecdotes par Se- 
gur. 3 Thle. 1829. Edpr. 2½ Rtlr., ganz neu. BUN „ für 
1Y, Ntle. Synopimes frangois par Girard. 2 Thle. 15 
Sgr. Emil ou de education par Rousseau. 4 Thle,, für 
25 Sgr. Lettre de denx amants par Rousseau. 6 Shie. 

Ibirzbd., für 25 Sgr. Voltaire, oeuyres com 
71 Bde. gr. 8. Gotha. Ldpr. 100 Rtlr., vollſtaͤndig u. 
für 20 Rilr. 


letes. 


frzbd. 
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Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 62), 

ist zu haben: 


Rinck, Choralfreund, oder Studien für das Choral- 


spielen. II. Jahrgang. 1—6s Heft. a 5 Sgr. 
Reissiger, Lieder und Gesänge, von Heine, Kanne- 
ielser und H. Stieglitz, mit Begl. des Pianoforte. 
p. 89. : 20 Sgr. 
—, — aus H. Stieglitz „Bildern des Orients“ 
für eine Sopran- oder enorstimme mit Pfte. 


20 Sgr. 
Leipziger Pfennig-Magazin für Pianofortespieler. 
I, Jahrgang. Rilr. 


Allgemeines deutsches Pfennig- und Heller- Maga- 
zin, zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse 
und zur Unterhaltung für Pianofortespieler, mit 
vielen Abbildungen. Hamburg. I. Jahrgang. 

2 Rilr. 20 Sgr. 

Wiener musikalisches Pfennig-Magazin, redigirt 
von Czerny. I. Jahrg. 3 Ktlr. 

Aus Marschner's Oper „der Templer und die 

Jüdin“ ist nicht allein der vollst. Clav.-Auszug, die 

sämmtlichen Piegen einzeln, und die existirenden Ar- 

rangements vorrathig, sondern auch von allen andern 
neuen Opern. 


So eben iſt erſchienen und durch alle ſoliden Muſikalien⸗, 
Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen: 

Univerſalwerk für Freunde der Tonkunſt. 

Pfennig Magazin 
für Pianoforteſpieler. 
Sammlung auserwaͤhlter Clavier⸗Compoſitionen für 
b Anfaͤnger, Geuͤbte und Virtuoſen. 
Erſte Lieferung. - 
Jede Woche erſcheint eine Lieferung, und die noch zu: 
Monat Januar gehörigen werden durch Ausgabe von Dop⸗ 
pelheften ſehr bald complettirt. - 
Inhalt des I. Monatshefts. 

1. Lieferung. Variation sur un theme favori (Braut⸗ 

jungfernlicd) de l’Opera: Hans Heiling, composées 
ar H. Marschner. Oeuvre 88. 

2. @lererung: Rondeau brillant sur un theme favori 
de Reissiger, par P. E. Hünten. Oe. 52. Quatre Gal- 
loppades élégantes, composées et dediées a son ami 
Romeo Gödsche, par G. Bergen. Oe. 11. 

3. Lieferung. lier Capriccio, compose etdedie à Dem. 
Clara Wieck, par Louis Schunke. Oeuvre 9. 

4. Lieferung. Allegretto par H. Marschner. — Baga- 
in par C. F. Ehrlich, Eleve de Hummel et de 
Rink. 

Obgleich unſer Journal durch den Namen Pfennig: Maga: 
zin nur geringfügig erſcheint, ſo können wir uns um ſo mehr 
jeder Anpreifung unſers Unternehmens über heben, als die Aus: 
ſtattung, wie der Gehalt diefes erſten He tes, einen beiläufi⸗ 
gen Mapfiab für deſſen Würdigkeit giebt, und zugleich den 
zahlreichen Abonnenten unſere dankdare Anerkennung beweiſt. 

— Wir haben, ohne marktſchreieriſche Berühmungen anzu⸗ 


* 


wenden, durch die That gezeigt, wie es unſer Ernſt iſt, das 
Verſprechen im ſtrengſten Shane zu halten, und die Abonnen⸗ 
ten erhalten auf drei Bogen, elegant und correct gedruckt, 
neue Driginal-Compofitionen der erſten Meiſter. 

Um den Wünſchen mehrer Muſikfreunde zu begegnen, ſind 
nunmehr, außer den Monatsheften zu reſp. 16 und 20 Gr., 
auch einzelne Lieferungen à 6 Gr. 


zu beziehen. 
Leipzig, den 31. Januar 1834. 
Das Verlags-Magazin 
des Univerſalwerks fuͤr Freunde der Tonkunſt. 
In Breslau nimmt Beſtellungen an die Buchhand⸗ 


lung von 
| Fr. Hentze, 
Blücherplatz Nr. 4. 
Bekannte machung. 

Der auf dem ehemaligen Artillerie-Wigen⸗Schuppen im 
Bürgerwerder befindliche große Boden ſoll vom 1. April d. J. 
ab im Wege des Licitations⸗Verfahrens anderweitig vermiethet 
werden. wird daher dieſerhalb am Zten März d. J., früh 
10 Uhr, in dem Bäreau der unterzeichneten Verwaltung, 
Neumarkt Nr. 6, ein Termin ſtatt finden, welches wir mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß dieſer 
330 Fuß lange und 48 Fuß breite, nur eine Treppe hoch bele⸗ 

ene Boden, ſich der nahe befindlichen Oder wegen zur Auf⸗ 
ſchüttung von Getreide und andern Handeld : Gegenftänden 
vorzüglich eignet. 
reslau, den 20. Februar 1834. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. 
Bekanntmachung. ö 

Künftigen Mittwoch, als den 26. Februat d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen auf dem ſtättiſchen Holzhofe, vor dem 
Ziegel⸗Thore eine Quantität Martätſchen⸗Holz, beſtehend in 
Potichen, Quären und Hämmern, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung veräußert werden, was Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. 2 

Breslau, den 21. Februar 1834. 5 

Die ſtädtiſche Holzhof⸗Verwaltung⸗Deputation. 
Stedbrief. 2 

Die unten näher ſignaliſirte unverehlichte Eleonore 
Hoffmann iſt dringend verdächtig ein uneheliches Kind 
he 1 8 geboren und hinweggeſchafft zu haben, weshalb wir, 
da ſie ſich von hier entfernt hat, alle reſpektive Poliz i⸗ und 
Gerichts⸗Behörden hiermit erſuchen, fie im Betretungsfall feft 
zu nehmen, und an uns gegen Erfiatiung der Koſten 
abzuliefern. l 

Breslau, den 20. Februar 1834. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Geburtsort N aich b Aller, 28 Jahr; Reli 

eburtsort, Mühlatſchütz; Alter, 25 Jahr; Religion, 
evangeliſch; Größe, mittlere 5 Haare, ſchwarz; Stirn, ſchmalz 
Augenbraunen, ſchwarz; Augen, braun; Mund und Naſe, 
gewöhnlich; Zähne, unvollſtändig; Ainn, rund; Geſicht, 
oval; Geſichts farbe, geſund; Statur, unterfegt. Bek leidet 
war fie bei ihrer Entfernung von hier mit einem roth kattunen 
Kleide, blau geſtreifter Schürze und einer weißen Haube mit 
blauem Band. 


Bekanntmachung. . 

Die im abgelaufenen Jahre in den hieſigen Garniſon⸗An⸗ 
ſtalten unbrauchbar gewordenen Utenfilien, beögteichen alte 
Thüren und Fenſter, fo wie eine Quantität altes Eiſen, Fen⸗ 
ſterblei und Holz, werden am 25ſten d. M. früh 10 Uhr, auf 
dem Hofe der Bürgerwerder⸗Kaſernen und den folgenden Tag 
im Hofe der Karmeliter Kaſerne hierſelbſt, gegen baare Be: 
zahlung meistbietend verſteigert werden, welches hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht ward. 

. 10 an en Wee 

tönigliche gon⸗ . 
Köngüe Wäcker. 


In der Anzeige von entwendeten Pfandhrieſen vom 19ten 
November v. J. it. der Capitals⸗Betrag des Pfandbriefs auf 
Friedewalde NG. Nr. 78, nur auf 100 Rthlr. angegeben 
worden. Derſelbe lautet jedoch auf 300 Rthlr. und it im⸗ 
mittelſt wieder in Vorſchein n welches zur Herſſel⸗ 
lung ſeines ungehinderten urſes hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau, den 18. Februar 1834. i 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


oſamentir⸗Waaren eigner Fabrik. 
Einem hochgeachteten Publikum erlaubt ſich Unterzeichne⸗ 
ter ſein neu aſſortirtes Poſamentir⸗Waaren⸗Lager ergebenft 
zu empfehlen; und reſp. die Herren Wagenbauer auf die neu 
angefertigten Wagen⸗Borten mit den modernſten Wiener 
Deſſeins aufmerkſam zu machen. | 
Borten mit älteren jedoch auch ſchönen Muſtern, ſo wie 
wollnen Sattelgurt, offerirt, um damit zu räumen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 

Breslau, den 17. Februar 1834. 2 

J. J. Schneider, am Fiſchmarkt. 
Auch find daſelbſt verſchiedene brauchbare Poſamentir⸗ 

Wee kzeuge zu verk ufen. 3 

Den fo eben empfangenen 

3 Pariſer Ballſchmuck, 
welcher in Kopf- und Armſpangen, Haarradeln, Dias 
demen, Ohrringen, langen und kurzen Ketten, Guͤrtel⸗ 
ſchn allen und in dergl. beſteht, verkaufen zum billig⸗ 


ſten Preiſe: l / 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 82, 
| früher „das Adoiphfche Haus“ genannt. 


Alle diejenigen, welche bei mir Tanz Unterricht genommen 
haben, lade ich ſowohl zu dem am 4. März im Geſreierſchen 
Lokale von mir zu veranfta'tenben Balle, als auch zur Probe 
zu demſelben, welche den Aiſten d. M. eben daſelbſt kattſinden 
wird, höflichſt und ergebenſt ein. Die Eintrittskarten dazu 
ſind in meiner Wohnung, Weidenſtraße zur Stadt Paris zu 
erhalten. 8 f Förſter, Lehrer der Tanzkunſt. 

22 eſuch um Unterkommen. s 
Eine junge Kinderloſe Wittwe, welche die Wirthſchaft und 
die Kochkunſt ganz verſteht, bittet als Wirthin angeſtellt zu 
werdenz fie hat die empfehlendſten Zeugniſſe als Landwirthin 
nachzuweiſen, zu erfragen im Verſoegungs⸗ und Vermie⸗ 
thungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 
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Haus zu verkaufen, 1 
Nro. 2 auf dem Hinter-Dom, Graupen-Gasse, vis 
à vis des D. Biereyschen Gartens — worin 16 kleine 
Wohnungen, welche Term. Ostern a, c. geräumt wer- 
den. Das Haus ist im besten Baustande, 6300 Rthlr. 
städtische Feuer-Societäts- Taxe, der Kauf-Preis 5000 
Rıihlr. mit 1000 Rthlr. Einzahlung und ohne weitere Kün- 
digung der 4000 Rthlr. &5 % auf längere Zeit. Das 
Nähere beim Eigenthümer, Junkern-Stralse Nr. 2. 


yarsrooranaueeng 
© Baba: Offerte, & 


@ 
S ase ss 
Meine Niederlage 
Kanzow'ſcher 
Rauch⸗ und Schnupftabake 


in allen bekannten Sorten 
ift durch neue Zuſendungen wieder auf das vollſtändigſte 
ſortirt worden. 
Ferner erhielt ich eine hier noch nicht bekannte Sorte 


feine la fama -Cigarrenz 
genannt Tres-Amygos, 
von großer Fagon und fehr feinem Geruch, welche ich nebſt 
einer großen Auswahl verichierener Sorten Cigarren, als 
etwas vorzügtich Gutes, zu geneigter Beachtung empfehle. 
Breslau, im Februar 1834. E 
Moritz Geiſer. 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Cva. 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kun⸗ 
den beehre ich mich bekannt zu machen, daß ich aus der 
Fabrik des Koͤnigl. Hoflieferanten Herrn Theodor 
Hildebrand aus Berlin ſo eben durch friſche, erhaltene 
Zuſendung in allen der beliebten Sorten Dampf Cho⸗ 
colade und Pulver wieder complet aſſortirt bin, und 
dieſelbe im Ganzen als im Einzelnen zu den bekannten 
Fabrik- Preiſen und eben dem Rabat verkaufe. 

Louis Schleſinger, Nicolai-Straße Nr. 48 
und in der Baude an der Hauptwache am Ein⸗ 
gange des Fiſchmarkts bei den Korbmacher⸗ 
buden. 

5 Anzeige für Blumenfreunde. 5 

Aus Harlem empfing eine Partie große dopp. Anemonen 
in Rummel und Amariſlis Formosissima, die ich möglichſt 
billig zum Verkauf offerire. 0 

b Guſtav Heinke, Carls⸗Straße Nr. 10. 
Ein tüchtiger, ſolider Wirthſchaf sbeamter 
Anſtel 


kann auf einem bedeutenden Gute eine vortheilhafte 
en 
Agent Peſchke, Ohlauer⸗Straße Nr. 62 | 


lung erhalten durch d f 
Anzeige. 
Berl. Steg Seife ift wieder m 
Carls⸗Straße Nr. * 


haben: 


Gute trockene Sed ie: 


700 


Ver ze 


i ch ni ß 


von aͤchten auslaͤndiſchen Gartengemuͤſe-, Futtergras⸗ und 
| Blumen ⸗Saamen, 


wel 


für das Jahr 1834 ganz aͤcht, friſch und von beſter Güte 
Friedrich Guſtav Pohl 


E 


zu haben ſind bei 


in Breslau, 
Schmiedebruͤcke, erſtes Viertel vom Ringe Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


Bohnen-Saamen, pro Pfd. 
Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt⸗, extra, 8 Sgr., 
kleine weiße Perl: oder Sallat, 10 Sgr. Zwerg⸗Bohnen, weiße 
Schwerdt⸗, extra, 8 Sgr., fruͤheſte weiße hollaͤndiſche, extra zum 
Treiben, 10 Sgr. 


Erbſen⸗Saamen, pro Pfd. 
Zucker⸗Erbſen, fruͤhe weißbluͤhende engliſche, 10 Sgr., große 
graubluͤhende Säbel⸗, 10 Sgr., frühefte niedrige franz. Zwerg⸗/ 
extra, 11 Sgr. Kneifel⸗Erbſen, frühe niedrige Mai⸗, 10 Sgr., 
große hohe Mai-, 10 Sgr., Erfurt. große Klunker⸗, 10 Sgr., extra 
frühe niedrige franz. Zwerg⸗ 11 Sgr. Spargel⸗Erbſen 20 Sgr. 


Futter⸗, Gras⸗, Kraut: und Ruͤben⸗ 


Saamen. 

Klee, rother und weißer, zu den jedesmaligen billigſten Stadtpreiſen. 
Lioucerne oder ewiger Klee, madicago sativa, pr. Pfd. 9 Sgr. 
Klee⸗Saamen⸗Abgang, rother, pr. Scheffel 8 Rtlt., weißer, pr. 
Scheffel 1%, Rtlr. Inkarnat⸗Klee, pr. Pfund 10 Sgr. Knoͤh⸗ 
rich oder Ackerſpargel, pr. Scheffel 1½ Rtlr. Weißkraut, ſpaͤtes 
großes oder Caput, pr. Pfund 20 Sgr. Gelber Senf, pr. Schef⸗ 
fel 4 Rtlr. Pimpinel, pr. Pfund 4 Sgr. Raigras, fein geſieb⸗ 
tes engliſches oder Lolium perenne, pr. Pfund 10 Sgr., franz. 
oder Lolium St. foin avena elatior, pr. Pfund 8 Sgr. Rota⸗ 
baga, ächte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe, pr. Pfund 17, Rtlr. 
Runkelruͤben, zum Viehfutter, weiß, gelb und roth durch einan⸗ 
dergemiſcht, pr. Scheffel 3 Nele, Unterkohlruͤben oder Pfoſchen, 
pr. Pfund 15 Sgr. 


Kohl⸗Saamen, pro Loth. 
Blroculy, fein weißer, 2%, Sgr. Carviol, extra fruͤh eyper⸗ 
ſcher, 16 Sgr., extra früh engl. 15 Sgr., extra großer aflatifcher 
(ſehr zu empfehlen) 17 Sgr. Kohl, gelber Savoyer, 2 Sgr., 
grüner Savoper 2 Sgr., Brüff. Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ 2 ½ Sgr., 
krauſer blauer Schnitt: oder Fruͤhlings⸗, 2 Sgr., krauſer niedriger 
blauer Winter⸗, 2 Sgr., krauſer niedriger grüner Winter⸗, 1 / Sgr., 
hoher blauer Winter-, 1½ Sgr. Ober⸗Kohlruͤben, extra frühe 
Wiener mit kleinem Kraut in die Miſtbeete und fuͤrs Land die erſte 
Frucht, 4 Sgr., fruͤhe weiße hohe engliſche 3 Sgr., frühe hohe 
blaue engliſche 8 Sgr., extra große weiße ſpaͤte 1½ Sgr. Unter 
Kohlruͤben, weiße unter der Erde 1/ Sgr. Rotadaga, aͤchte große 
gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe 2, Sgr. 


Koͤrner⸗Saamen, pro Loth. 


Artiſchocken 5 Sgr. Cardy 3 Sgr. Gurken, lange Schlan⸗ 
gen⸗, (1831er Erndte] 2 / Sgr., frühe Trauben- (183 let Erndte) 


2½ Sgr. Melonen, die beſten Sorten gemiſcht (1829: Erndte) 
10 Sgr. Spargel, fein weißer hollaͤnd., 3 Sgr. 


Kraut⸗Saamen, pro Loth. 

Blutrothkraut, extra frühes kleines faſt ſchwarzes 4 Sgr., 
hollaͤndiſches zu Sallat 3 Sgr. Weißkraut, extra früh niedriges 
plattes in Miſtbeete und fuͤrs Land die erſte Frucht, 4 Sgr., extra 
früh niedriges ſpitiges in Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht, 
4 Sgr., früh hohes Butter⸗, 3 Sgr., extra großes ſpaͤtes 1¼ Sgr. 
Welſchkraut, extra fruͤh niedriges gelbes in Miſtbeete und- fürs 
Land die erſte Frucht, 4 Sgr., früh hohes gelbes 3 Sgr., fpätes 
extra großes gelbes 2 Sgr. 


Radies- und Rettig⸗Saamen, pro Loth. 
Monat: Radiefel, rothe runde hollaͤnd. kurzlaubige, 2Y, Sgr., 
weiße runde hollaͤnd. 3 2 Sgr. Rettige, fruͤhe lange 
weiße Wiener Sommer oder Butter⸗, 1 ½ Sgr., lange ſchwarze 
Erfurter 2 Sgr., runde ſchwarze Winters, 1 Sgr. 


Ruͤben⸗Saamen, pro Loth. 

Gelbe Sallat⸗Ruͤben, goldgelbe hollaͤndiſche oder Einmach⸗, 
ertra fein, 1½ Sgr., Maituͤben, weiße runde holland. 1Y, Sgr., 
gelbe runde hollaͤnd. 1½ Sgr. Rothe Sallat⸗ Rüben, biutrethe 
holland. oder Einmach⸗, 1½ Sgr. Teltauer⸗Ruͤben 2%, Sgr. 
Turnips⸗Ruͤben 2%, Sgr. 

Sallat⸗Saamen, pro Loth. 

Arabiſcher größter beſter 2½ Sgr., aſiatiſcher großer gelder 
2%, Sgr., beſte frühe Forell:, 2 Sgr., franz. extra frühe gelber 
Zuckerkopf in Miſtbeete und fürs Land die erfte Frucht 4 Sgr., 
franz. extra frühe grüner Zuckerkopf in Miſtbeete und fürs Land 
die erfte Frucht, 46 r., gelber Prinzkopf 2 Sgr., großer Stein: 
kopf (Wuter⸗) 2½ Sgr., Entivien, töͤmiſch. Bind⸗ oder Som⸗ 
mer ⸗ > Er Entivien, krauſe englifhe Winter⸗, 2 Sgr., Ra⸗ 
ponze gr 5 

Suppen⸗Kraͤuter⸗Saamen, pro Loth. 

Baſilicum, kleinblaͤttrig, 4 Sgr., großblaͤttrig 3 Sgr. Boh⸗ 
nen⸗ oder Piefferkraut 3Sgr. Stopkraut 2½ Sgr. Kerbelkraut, 
gefüut:6, 27 Sgr. Gartenkreſſe, gefüllte, 2 Sgr. Lavendel 
oder Speck 27, Sgr. Löffelktaut 2 Sgr. Maſoran, franzöſiſcher 
buſchiger, 27, Sgr. Mangold, großblaͤttriger, 1 Sgr. Meliſ⸗ 
fen oder Edel⸗Citronen 2%, Sgr. Portulack, gelber, 2 Sar. 
grüner 2 Sgr. Peterſilie, gefuͤllte krausblaͤttrige Schnitt, 2 ½ 
Sgr. Pimpinel 2 Sgr. Rosmarin 3 Sgr. Salbei 2 Sgr. 
Sauerampfer 2%, Sgr. Spinat, breitblätteiger, rundkoͤrniger, 
1 Sgr., ſchmalbiaͤttriger, ſpitzkoͤrniger, 9 Pf. Thimian 4 Sgr. 
Weinraute 3 Sgr. f 


Wurzel⸗Saamen, pro Loth. 

Haberwurzel 1 Sgr. Carotten oder franzöſ. Möhren, frühe 
bollaͤnd. gelbe kurze Treib-, in die Miftbeete, 3 Sgr., kurze rothe 
holland. Treib⸗, in die Miſtbeete 8 Sgr. rothe bolländ. ins Land 
2 Sgr. Möhren, lange dunkelrote Frankfurther 17, Sgr., 
lange tothgelbe Braunſchweiger 1½ Sgr. Paſtinack 1 Sar. Pe: 
terſilie⸗Wurzel, Erfurter lange dicke, 25 Sgr. Rapontika⸗Wur⸗ 
zel 2 Sgr. Scortionair- Wurzel 2½ Sgr. Sellerie, große 
holländ. Knollen, extra, 3 Sgr., krausblaͤttriger ſehr fein 3 Sgr. 
Zuckerwurzel 3 Sgr. 

Zwiebel⸗Saamen, pro Loth. 

Borree, Sommer, 2 Sgr., Winter, extra dicker, 2 Sgr. 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche extra, 2½ Sgr., große rothe 
Spaniſche 2 Sgr. harte rothe Nürnberger 2 Sgr. 

Zucker⸗Runkelruͤben⸗ Koͤrner, pro Pfd. 

Ganz achte große weiße Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗„ Betterave 

blanche pour la fabrication du sucre 8 Sgr. 
Außerordentlicher Blumen-Saamen, 


pro 100 Korn. 
ensis fl. pl. in 10 gemiſchten Sorten 2½ Sgr. 
G fl. pl. braun gefuͤllter ſchöͤner Wine, Stan 
gen⸗Lack, extra, 5 Sar. fl. semipleno, halbgefüllter brauner 
Wiener Buſchlack mit ſehr ſtarken Blumenbuͤſcheln 2¼ Sgr. 
Impatiens balsamina, extra gefüllte Balſaminen in 12 gemiſch⸗ 
ten Farben, 15 Sgr. 
Blumen⸗Saamen, pro Loth. 
Convolvulus bicolor 10 Sgr., tricolor 10 Sgr. Del- 
phinium ajacis fl. pl., in 10 gemiſchten Farben, 10 Sgr., 
consolida fl. pl., in 6 gemiſchten Farben, 10 Sgr. Ipomea 
purpurea 8 Sgr. Lathyrus odoratus 5 Sgr., striatus 7 ½ 
Sgr. Lupinus major 7 % Sgr. Tropaeolum major 5 Sgr. 
Reseda alba 7 % Sgr., odorato 5 Sgr. 
ö Aster chinensis fl. pl. 
RE im Sortiment, 
Gefuͤllte Roͤhr-⸗Aſtern, 
vorzuͤglich zu empfehlen, 
Nr. 1. dunkelroth, 2. dunkelblau, 3. fleiſchfarbe, 4. weiß, 
5. roſa, 6. hellblau, 7. blau mit weiß, 8. roth mit weiß, 9. hell⸗ 
blau mit weißer Blatt⸗Einfaſſung, 10. hellroth mit weißer Blatt⸗ 
Einfaſſung, Dieſes Sortiment, in 10 Sorten, jede Prife zu 
15 Korn gepackt, koſtet 77. Sgr. 
Delphinium ajacis fl. pl. 
. im Sortiment, 
gefüllter niedriger ſehr ſchoͤner Ritterſpoen, 
Nr. 1. weiß, 2. blaftille, 3, blaßziegelroth. 4. violett, 5 blaß⸗ 
kan 5 n ee Sener, 8. aſchblau, 9. milhweiß, 
eberfarben. Sortiment i i 
Priſen 0 koſtet 10 Sar. ee eee ee 
pl. 


Impatiens balsamina fl. 
N 9 gen 
ra gefüllte Balſaminen. 

Nr. 1, weiß, 2. violett, 3. kupferfarbig, 4. ſcharlach, 5. lila, 

6. dunkeltoſa, 7. purpur, 8. fleiſchfarbig, 9, weiß mit purpur, 

10. weiß mit ſcharlach, 11. weiß mit kupfer, 12. weiß mit cars 

moiſin. Dieſes Sortiment in 12 Sorten, jede Prife zu 12 Korn 
gepackt, koſtet 80 Sur. 
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Sortimens⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfeh⸗ 
len in folgenden ſehr viel gefuͤllt gebenden 
Sorten und Farben, 

jede Nr. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezaͤhlt oder eingepackt. 


Engliſche Caranten oder fruͤhe Zwerg⸗ 

a Sommer = Levfoyen, 

1. Apfelbluͤthe. 2. Lichteblau, 3. Kupferroth. 4. Roſen⸗ 
farbe. 5. Rothbraun. 6. Aſchblau. 7. Carminroth. 8. Blaß⸗ 
braun. 9. Mordorde, 10. Blaßlilla. 11. Ziegelroth. 12. 
Violett. 13. Weiß. 14. Carminroth, lackblaͤttrig. 15. Fleiſch⸗ 
farbig, lackblaͤttrig. 16. Mordoree, lackblaͤttrig. 17. Weiß, 
lackblaͤttrig. 18. Zimmtbraun, lackblaͤttig. 19. Rothbraun, 
lackblaͤttrig. 20. Zimmtbraun. 21. Dunkelaſchgrau. 22. Car⸗ 
min. 23. Dunkelſchwarzbraun. 24. Carmoiſinroth, baumartig. 
25. Dunkelziegelroth, buſchige. 26. Gluͤhend⸗ roſa, buſchige. 
NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗ 
g Sommer: Levfoyen von Nr. 1 bis 26 in den aufgeführten 


26 ſchoͤnen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 
16 Sgr. a 


Halbengliſche Caranten oder hohe Sommer⸗ 
Levkoyen. 8 
27. Fleiſchfarbig. 28. Weiß. 29. Hellblau. 30. Dun⸗ 
kelblau. 31. Blaßbraun. 32. Mordorée. 33. Hochcarmin⸗ 
roth. 34. Dunkelkupferroth. 35. Dunkelroſa. 36, Ziegelroth, 
37. Aſchgrau. 

NB. Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis incl. Nr. 37 ver⸗ 
bluͤhet, fo treten die Sorten von Nr. 38 bis 47 in Bluͤthe 
ei 288 bis ſpaͤt in den Herbſt eine ſchoͤne Bluͤ⸗ 
then⸗ Flor. 


Spätblühende oder perenn. Herbſt⸗Levkoyen. 

38. Carmoiſinroth, engl. 39. Dunkelblau, engl. 40. Ku⸗ 
pferfarbe, engl. 41. Weiß, engl. 42. Carmoiſinroth, halbengl. 
43. Dunkelbraun, halbengl. 44. Fleiſchfarbig, halbengl. 45. 
Ziegelroth, halbengl. 46. Weiß, halbengl. 47. Carminroth, 
haldengl. lackblaͤtt. 

NB. Das Sortiment halbengl. Caranten, oder hohe Sommer⸗ 
und fpätblühende Herbſt⸗Levkoyen von Nr. 27 bis 47 in 
den aufgeführten 21 ſchoͤnen Farben, jede Farde à 15 Korn 
gepackt, koſtet 14 Sgr. 


Cheiranthus incanus fl. pl., Winter Levkoyen. 
A. Hochtoth. AA. Carmoiſin, brennend. AB. Weißlack⸗ 
blättrig. C. Carminrothlackdlaͤttrig. D. Weiß. E. Dunkel⸗ 
blau. II. Helloiolett. I. Zimmt⸗ oder Kupferfarben, K. Vio⸗ 

kette Baum⸗Levkoye. L. Rosa. + 
NB. Das Sortiment Winter⸗Levkoyen vom A bis L in den 
aufgeführten 10 fhönen Farben, jede Farbe & 15 Kama 
gepackt, koſtet 7¼ Sgr. 


Preiſe der Levkoyen-Sortiments: 8 
NB. Das Sortiment engl. Caranten oder frühe Zwerg⸗Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 1 bis 26 in den aufgeführten 26 
ſchoͤnen Farben, jede Farbe A 15 Korn gepackt. 16 Sgr. 
Ein Sortiment engliſcher Caranten in 21 Sorten, na 
meiner Auswahl der von Nr. 1 bis 26 aufgeführten Far⸗ 
ben, 13 Sgr. — 2 
NB. Ein Sortiment engl. Caranten in 16 Sorten, nach wine 


NB. 


NB. 


5 8 der von Nr. 1 bis 26 aufsgefuͤhrten Farben, 
10 Sgr. N 

Das Sortiment halbenal. Caranten oder hohe Sommer⸗ 
und fpätblühende Herkſt⸗Levkoyen von Nr. 27 bis 47 in 
den aufgeführten 21 ſchoͤnen Farben, jede Farbe à 15 Korn 
gepackt, 14 Sgr. N 
Ein Soitiment halbengl. Caranten oder hohe Sommer⸗ 
und ſpaͤtbluͤhende oder perennirender Herbſt⸗Levkopen⸗Saa⸗ 
men in 18 Sorten, nach meiner Auswahl von Nr. 27 bis 
47 aufgefuͤhrten Farben, 11 Sgr. . 

Das Sortiment Wuter⸗Levkoyen von A bis L in den auf: 
geführten 10 ſchoͤnen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt, 


7½ Sgr. 1 
NB. NB. Wird das ganze Sortiment frühe Zwerg, hohe Som⸗ 


mer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗Levkoyen zuſammen genom⸗ 

men, fo Eoften die 57 verfchiedenen Sorten der von Nr. 1 bis 
L aufgeführten 57 verſchiedenen Farben, jede Fatbe & 15 
Korn gepackt, 35 Sgr. 


NB. NB. Werden in Sriginal⸗Packung dieſe 57 Sorten, jede 


Nr. 
1. 


, Carthamus tinctorea, 


Farbe a 100 Korn gepackt, zuſammen genommen, fo koſten 
ſelbige 5 Rtlr. 5 - 


1 


22 je ij — 
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Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn gewählter Blumen⸗Saamen 
= ; 6 ½ Sgr. 

. ee 106 — 
— 0 Bp — — 13 — 
FFF 20 
eee — 25 — 
E DEF 0 
— — 60 — — — — 35 — 
— — 100 — ar * — 60 — 


Zwiebel⸗Gewaͤchſe. 


Doppelte Anemonen, im ſchoͤnen Rummel die 100 Stüd 
2 Rtlr. Doppelte Georginen, im Rummel das Stuck 2¼ Sgr. 
Gladiolus Psittacines oder Papageien ſchwerdt⸗Lilie, eine ganz 
neue extra Prachtblume laßt ſich leicht treiben, und die Zeichnung 


iſt in meinem 


Gewoͤlbe zur Anſicht ausgeſtellt, pro Stuck 7 ½ Sgr. 


Doppelte Ranunkeln, im ſehr ſchoͤnen Rummel die 100 Stuck 


25 Sgr. 
Stuͤck 1 Sgr. 


Große tüͤrkiſche Ranunkeln, Romano toth, pro 


11 


Folgende Saamen werden die Priſe zu 1 Sgr. abgelaſſen: 


Sommer⸗Gewaͤchſe oder die nur ein Jahr 
blühen: 


Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröfel. 


aestivalis; Sommer= Abonisröfel, 

Amaranthus caudatus, Fuchsſchwanz, 
— speciosus, prächtiger. 

Anthemis arabica, arabiſche Camille. 


„ Atriplex sanguinea, blutrothe Gartenmelde. 


Cacalia sonchifolia, rothe Cacalie. 

Campanula ee ge blau, weiß u. roth. 
aflor. 

Centaurea moschata fl. albo, weiße Flockenblume. 

fl. coeruleo, blaue. 


erinthe major, große Wachsblume. 

hrysanthemum carinatum, ſchönſte Wucherblume. 
— coronarium fl. pl. albo, weiß gefüllte, 

. pl. aureo, goldgelb 

gefuͤllte. 

Clarkia pulchella, ſchönſte Clarkia, (def. ſchon und neu!) 

Convolvulus bicolor, zweifarbige Winde. 

f tricolor, dreifarbige Winde. 

Coreopsis tinctorea, färbende Wanzenblume. 

Crepis rubra, rofenretbe Grundfeſte. 

Delphinium, ajacis, fl. pl., gefüllter niedriger fehr ſchoͤ⸗ 
ner Ritterſporn, in 8 gemifchten Farben. 

Delphinium eonsolida fl. pl., gefuͤllter Levkopen-Rittet⸗ 
ſporn, in 6 gemiſchten Farben. 

Elychrisum lucidum, glänzende Strohblume. 

Elychrisum bacteatum fl. albo, weiße neue. 


— 


„Gilia capitata, knopfförmige Gilie. (ſehr ſchoͤn!) 


Iberis amara, weiße Schleifenblume. ? 

umbellata, bunte, doltentragende Schleifenblume. 
alba (superba), weiße doldentragende. 

odorata, wohlriechende Schieifenblume. 0 


— 
— — 


suaveolens, gelbe wohltiechende. 


Nr. 


44. Madea elegans, ſchoͤne Madea, prachtvoll. 


. Lavatera trimestris 


Impatiens balsamina fl. pl., gefühlte Balſaminen, in 
12 gemiſchten Farben. 


, Ipomea purpurea, verſchiedenfatbige Trichterwinde. 
‚„„Lathyrus odoratus, wohlriechende 


icke. 

striatus, geſtreifte Wicke. 
zeylanicus, blaßblaue Wicke. 
fl. albo, weiße Sommerpappel. 
fl. rubro, rothe Sommerpappel. 


. Lopezia exaltata, Lopezie. 


Lupinus major, Lupinen, weiß, blau und roth. 

8 g 15 Korn. 

1 grandiflora, großbiumige Malope, (prächtig!) 
orn. 


. Mirabilis jelappa, Jalappe, diverſe Farben. 


ongiflora, langblüthige, wohlriechende Jalappe. 
hybeida, en dee 55 lappe 


— 


49. Nemophylla phacelioides, biaue Nemophylla, neu und 
ſchoͤn. 6 Korn. 

50. Nigella damascena, Garten: Schwarzkuͤmmel. 

8 — — nana pl., gefuͤllter Zwerg⸗Schwarz⸗ 
kuͤmmel. a 

52. Oenothera amoena, ſchöͤnſte Nachtkerze. 

53. — cruciata, gekreuzte Nachtkerze. f 

54. — Lindleyana, lindleianiſche Nachtkerze. 

55. — longifolia, langblättrige Nachtkerze. 

56. — muricata, weichſtachliche Nachtkerze. 

57. — odorata, wohlriechende Nachtkerze. 

58. — purpurea, purpurrothe Nachtkerze. 

59. — tetraptera, vierflüglichte Nachtkerze. 

60. — undulata, wellenfoͤrmige Nachtkerze. 

62. 5 rhizocarpa, knollige Nachtkerze. 

63. Papaver rhoeas fl. pl., gefülter Ranunkelmohn. 

64. — somniferum fl. pl., hoher gefuͤllter Mohn. 

65 — plenissimum, allergefuͤllteſter Mohn. 


„ Phlomis ceylanicus, Löwenſchwanz. 


Rr. re Nr. . 


67. Reseda alba, weiße Reſeda. 104. Aquillegia stellata, ſternförmige Akelei. 
68. — Odorata, wohlriechende Reſeda. 105. — vulgaris, gefüllte bluͤhende Akelei in ö Sorten. 


69. — pPphyteuma, Rapwurzel⸗Reſeda. 1.06. — speciosa, prächtige Akelei. 
70. Rudbeckia amplexicaulis, äͤngelumfaſſende Rudbeckie. 107. = bicolor, Fefe, gehe Akelei. 
71. Salpiglossus atropurpureus, ſchwarzrothe Salpigloſſie. 108. striata, geſtreifte gefüllte Akelel. fehr ſchoͤn ) 


73. Scabiosa atropurpurea, Scabioſen, in 12 Farben. - 109, Beta brasiliensis, rothe, gelbe und weiße Bete. 
74. — _ atiopurpurea major, großblumige Scabiofen, 110. Campanula medium fl. albe pl., weiß gefüllte Glo⸗ 
in 8 Farben (vorzüglich ſchoͤn) ckenblume. 
75. Scabiosa stellata, ftenförmige Scabloſe. 111. — medium cokruleo pl., blau gefüllte Glo⸗ 
76. Schizanthas pinnatus, (neues, ſehr ſchoͤnes Sommers ckenblume. 
gewächs!) Schizanth. 3 112. Coreopsis Atkinsonii, Atkinſon's Wanzenblume. 
78. Senecio elegans fl, pl.albo, weiß gefülltes Kreuzkraut. 113. Bias barbatus fl. pl., gefüllte Bartnelke. 
79. — — f. pl. rubro, roth gefuͤlltes Kreuzkraut. 114. — chinensis fl. pl., gefuͤllte Chineſernelken. 
80. Silene quinquevulnera, fünffleckige Silene. 115. — superbus, ſtolze Nelke. 
81. — pendula, haͤngende Silene. 2 116. Geum coccineum, ſcharlachrothes Geum. (ſehr ſchoͤn!) 
82. Tagetes erecta fl. pl. aurea, aufrechte gefüllte hohe 117. Hedisarum coronarium fl. rubro, hochrother Hahnen⸗ 
gelbe Sammtblume. kopf. (muß im Winter bedeckt werden.) 


83, Tagetes erecta fl. pl. sulphureo, ſchwefelgelbe 118. Hedisarum coronarium fl, albo, weißer Hahnenkopf. 
Sammuidlume. . a 119. Lathyrus latifolius, breitblättrige Wicke. . 
84. Tagetes erecta patula, braungelbe ausgebreitete Sammt⸗ 120. Lichnis chalcedonica, ſcharlachrothe Wicke. 


blume. 3 - 121. — fulgens, blitzende Lichnis. (ſehr ſchoͤn! 

86. Tropaeolum majus, große Spaniſche Kreſſe. 122. Matricaria parthenium fl. pl., Gehe Meuerfraut, 

87. Viola tricolor grandiflorum, dreifarbig großblumiges 123, Potentilla atrosanguinea, dunfelrothes Fingerkraut. 
Stiefmuͤtterchen. ur: i 124. — nepalense, Repaliſches Fingerkraut. 

88. Xeranthemum fl. albopleno, weiß gefüllte Papierblume. 123. — formosa, ſchoͤnes Fingerkraut. 

89. — — fl. coeruleo pl., blaue gefüllte Pa» 129. Trifolium odoratissimum, wohlriechender Klee. 
pierblume. 5 ne 130. Valeriana rubra, rother Baldrian. a 

90. Zinnia multiflora rubra, rothe en ia 

91. — fl. Iuteo, gelbe vielblumige Zinnie. S = 

Ne ER © sulphureo, ſchwefelgelbe viel⸗ Topfgewaͤchs⸗Blumen⸗Saamen, 
blumige Zlnnie. die mit w bezeichneten wollen warm ſtehen. 


7 3338 unvergleich⸗ 131. Amaranthus tricolor w., dreifarbiger Amaranth. 


94." Bigmpuz ale Ean COCeipEn, 132. Argemone grandiflora, großblumiger Stachelmohn. 


liche Zinnie. 2 > J 8 
Re randiflora, großblumige Zinnie. 133. Calandrina speciosa, prächtige Calandrine. (neu!) 
= au beauitlera, hrsabilhtge Zint. 134. re ne W., Hahnenkamm, in 6 Farben. 
Perennirende Blumen⸗Saamen, 13⁵. Uke an w., pyramidenartiger neuer Hah⸗ 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern, und beſonders [him 136. Comelina coelestis w., blaue Comeline. 
bluͤhend find. 138. Gomphrena globosa fl. albo w., weißer Kugelamaranth. 
97. Adonophora denticulata, Keulengloͤckchen. (ſchoͤn!) 139. — — — fl. rubro w., rother Kugelamaranth. 
98. Agrostemma coronaıia fl. rubro, rothe Gattenrade. 140. Grahamia aromatica, gewuͤrzhafte Grahamia. (recht 
8 ng ey — fl. albo, weiße Gartenrade. prächtig! ): 
100. Althea rosca fl. pl., gefüllte, fehr ſchoͤne Winter-Mal- 141. Lophospermum scandens, rankende neue prächtige. 
ven, in 12 Farben. 142. Mimulus rivularis, gefledte Affenblume. 
101. Amobium alatum, Immortellen-Amobium. (neu!) 148, — variegatus, weiß, mit purpurrother Affen 
102. Antirrhinum majus, großes Loͤwenmaul, in 8 Farben. blume. (ſehr ſchoͤn!) 
18 — — bicolor, großes Löwenmaul, weiß, mit 144. Trachymene coerulea, blaue Trachimene, (ſehr ſchoͤn !) 
rothen Lippen. 2 Korn. 


Briefe werden peſtfrei und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Vewpflich⸗ 
tung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Uleberſendung des Saamens zugleich durch Poſtvorſchuß auf feine Koſten auf 
ihn mit entnommen wird. f 9 

Fuͤr Emballage, da der Verſandt blos in Papier gut verpackt: gefchieht,. wird nichts angerechnet. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Friſche Flickheeringe u vermlethen iſt Neue Weltſtraße Nr. 42: Das Eſſig⸗ 
ſind mit letzter Poſt wieder A Ei in der Handlung Fabel Locle, und können auf Verlangen auch einige Uten⸗ 
„A. Hertel, am Theater. ſilien dazu gelaſſen werden. 
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| | „„ Kanzow'ſchen Thee⸗Canaſter, 8 
der bis jetzt ſo vielen Beifall gefunden, empfingen neuerdings eine bedeutende Partie; da von der Fabrik nicht auf einen 
foigroßen Gewinn, als auf den allgemeinen Beifall geſehen wird, und deshalb eine beſondere Aufmerkſamkeit der Wahl 
der Blätter zur Fabrikation dieſes Tabaks verwendet wurde, können wir mit Recht dieſe drei Sorten: 


Lite 
B 


a. 16 
à 12 Sgr. 


Sgr. 


wo wir bei Abnahme von 5 Pfd. ½ Pfd., bei 10 


Pfd. 1 Pfd. und bei bedeutenden Partieen einen noch größern Ra⸗ 


batt bewilligen, einem jeden Raucher als etwas vorzüzliches empfehlen, und erſuchen, durch einen gefälligen Beh 


von der Wahrheit des Befagten ſich überzeugen zu wollen. 


Breslau, im Februar 1834. 


Tandler und Hoffmann, 
Albrechts-Straße Nr. 6, im Palmbaum 


Eltern und Vormündern 
weiſet eine vortheilhafte Penſion für Knaben, die ein hieſi⸗ 
ges Gymnaſium beſuchen, nach: die Expedition dieſer Zeitung. 


In meinem Verkaufs⸗Gewölbe wurde ein Goldſtück ge⸗ 
funden; der Eigenthümer, welcher ſich legitim darüber aus⸗ 
weiſet, kann ſolches gegen Erſtattung der Einrückungs⸗Ge⸗ 
bühr bei mir in sen nehmen. 

J. Elis, Conditor, Ohlauerſtraße Nr. 20. 


„Gute Retour» Gelegenheit nach Berlin den 23ſten und 
24ſten dieſes. Zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 26. 


Ein ſchwarzer Pudel, männlichen Geſchlechts, auf den 
Namen „Fido“ hörend, hat ſich am 20ſten d. M., Vormit⸗ 
tag, in der Neuſtadt, Breite Straße, verlaufen, oder iſt auf⸗ 

egriffen worden. Derſelbe iſt daran kenntlich: daß feine 
Wolle mit weißen Haaren untermiſcht, Geſicht und Füße aus⸗ 
geſchoren, weißer Bruſt, am rechten Vorderfuße an der zwei⸗ 
ten Zehe eine weiße Kralle und an beiden Hinterfüßen dop⸗ 
pelte Wolfsklauen hat. Wer denſelben Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 7 par terre abgiebt, oder genügende Auskunft ertheilen 
kann, erhält eine Belohnung. 


ne mit Glashaus für Blumen⸗Liebhaber. 
ine ſteundliche par terre Wohnung, beſtehend aus 
8 Stuben, 1 Alkove, 1 Speiſekammer, heller Küche und Zu⸗ 
behör, welche ein Blumen⸗Liebhaber ſeit 10 Jahren bewohnt, 
ouf eigene Koſten mit Doppelfenſtern verſehen und ein kleines 
Seer von ao mit 24 Quadrat: Ellen Glasdecke erbaut 
hat, ift wegen Verſetzung des bisherigen Miethers billig zu 
vermiethen, auch kann das Glashaus einzeln zum Abbrechen 
verkauft werden. Nähere Nachricht vor dem Nikolai⸗Thor, 
Langengaſſe Nr. 7, beim Wirth. 


Eine Stube vorn heraus iſt zu billigem Preis zu vermie⸗ 
eg u Ringe Nr. 21, daſelbſt das Nähere zwei Trep⸗ 
pen hoch. Ri 


Eine Wohnung, ſehr angenehm gelegen, iſt bald 
oder zu Oſtern d. J. zu vermiethen: 
Breite - Straße Nr. 19. 


Ein ſtiller, einzelner Miether findet eine oder zwei Stu: 
ben: Wallſtruße Nr. 4, im Zen Stoch ß 


Zu vermiethen iſt: Ein geräumiger, licht und trockener 
Keller vorn heraus, Neue Weltſtraße Nr. 42. 


Eine angenehme Wohnung von 3 Stuben, lichter 
Küche, nebſt Zubehör, iſt dieſe Oſtern zu vermiethen: 
Tauenzienſtraße Nr. 5. f 


Wohnungs⸗ eee 

Zur goldnen Sonne vor dem Oderthor, Matthias ⸗Straße 

Nr. 93, iſt eine Wohnung, erſter Etage, zu vermiethen, näm⸗ 

lich 3 Stuben, 2 Alkoven, gende Sicher. Keller und Boden⸗ 
Kammern; das Nähere beim a 


öllmer, 


Angekommene Fremde. 


Den 21ſten Febr. Goldne Gans. Hr. Kaufm. Frey a. Bre⸗ 
men. — Hr. Inſp. der Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſch. 


Hr. Neugebauer a. Polen. Hr. Jezioranski a. Chodowa. Hr. v. 
Ordenga a. Szezvpiorna. — Im rothen Löwen. Hr. Kaufm. 
Rochefurſb a. Kreuzburg. — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Ham: 


burger a. Kempen 

Pri vateLogis. Blücherplatz 14. Fr. Hofrätbin Benner a 
Peterswaldou. — Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufm. Winter a. Mei: 
chenbach. — Ohlauerſtr. 88. Fr. Hauptm. v. Zugehör a, Kreus⸗ 
burg. Ketzerberg 29. Fr. Aſſeſſor Köcher a, Leobſchüz. — Kies 
ſterſtraße 11. Fräulein v. Kunizka a. Liegnig. — Altbüſſerſtr. 45. 
8 Kaufm. Suſſenguth a. Hamburg. — Mitterplatz 8 Hr. Rekt. 

eichgraͤber a. Strie gau. 


